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Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Warum der Crimmitſchauer Streik
abgebrochen wurde.

Mit Genugtuung iſt die Niederlage zu begrüßen, die die
Sozialdemokratie in Crimmitſchau erlitten hat. Es handelt
ſich ſelbſtverſtändlich um eine Niederlage der Sozial-
demokratie, weil eben ein von der Sozialdemokratie
inſzenierter Klaſſen- und Machtkampf der Unternehmerſchaft
unmittelbar und mittelbar der ganzen beſtehenden Staats-
und Geſellſchaftsordnung aufgezwungen worden war.

Welches ſind nun die Gründe, die die Streikleiter, die
ſelbſtverſtändlich mit der ſozialdemokratiſchen Parteileitung
in engſter Verbindung ſtehen, veranlaßt haben, mit ſo ſchein-
barer Plötzlichkeit ihre Sache verloren zu geben? Sicherlich
iſt dafür beſonders auch der Umſtand maßgebend geworden,
daß aus der Maſſe der Crimmitſchauer Streikenden die Zahl
der Arbeitswilligen mit jeder Woche wuchs, und dieſe Arbeits
willigen, die wider den Befehl der Streikleitung handelten,
gingen natürlich der ſozialdemokratiſchen Bewegung ver-
loren. Es drohte die Gefahr, daß ſchließlich ſogar die ganze
Organiſation des ſozialdemokratiſchen Textilarbeiter-
Verbandes ſchweren Schaden erlitten hätte, wenn nicht gar zu
Grunde gerichtet worden wäre, beſonders auch durch die hohe
Geldunterſtützung, die der Verband an die Streikenden zu
zahlen hätte. Nicht um des materiellen und
perſönlichen Wohls der Streikenden
willen, auch nicht im Jntereſſe des Crim-
mitſchauer Gemeinwohls a wie das die Ein
ſtellung des Streiks verkündende Flugblatt der Streikleitung

und der „Vorwärts“ heuchleriſch vorgeben ſondern
allein um die ſozialdemokratiſche Organi-
ſation aufrecht erhalten und retten zu
können, iſt der Streikin dieſem Augenblick
durchdie WillkürunddenBefehlderStreik-
leitung abgebrochen worden, nachdem durch die
Solidaritätserklärung der deutſchen Unternehmerſchaft mit
den Crimmitſchauer Fabrikanten jede Hoffnung auf deren
baldige Nachgiebigkeit geſchwunden war. Die Streiken-

den ſind durch die ſozialdemokratiſche
Führung zum Streik kommandiert und ſie
werden jetzt wieder zur Arbeit komman-
diert, ohne damals oder jetzt gefragt zu
werden. Entſcheidend iſt allein das ſozialdemokratiſche
Parteiintereſſe.

Daß wir mit unſerer Darlegung des Grundes, der zur
plötzlichen Einſtellung des Streiks geführt hat, Recht haben,
verrät in plumper und unüberlegter Aufrichtigkeit folgende
Ausführung der ſozialiſtiſchen Frankfurter Volksſtimme“:

„Nachdem alle Einigungsverſuche, ſelbſt diejenigen ſächſiſcher
Regierungsbeamter, am Trotz der Fabrikanten geſcheitert waren,
befürchteten die Leiter der Maſſen anſcheinend die Abbröckelung.
Wenn nach und nach immer mehr Einzelne wieder in's alte Joch
surückgekehrt wären, ſo mußte von der Organiſation
gar nichts übrig bleiben. Deshalb wird jetzt die Parole
ausgegeben, daß alle ſich beugen. Man hofft'damit wenigſtens
einen Teil der Organiſation zu rettenzünd diefreiwerdenden Unterſtützungsmittel zur neuen
Stärkung des Verbandes zu benutzen.“

Die Bedeutung des Crimmitſchauer Streiks reicht aber
noch weit hinaus über die einzelne Niederlage, die die So
zialdemokratie in dieſem Falle erlitten hat. Dieſer Crim
mitſchauer Streik hat unter der tatkräfigen Führung des Zen-
tralverbandes deutſcher Jnduſtrieller zu einem Zuſammen-
ſchluß der deutſchen Arbeitgeberſchaft geführt. Damit iſt eine

machtvolle Organiſation geſchaffen, die in der Lage iſt, den
Kampf gegen die Sozialdemokratie auf wirtſchaftlichem Ge-
biet ſiegreich zu beſtehen. Doch darf nicht außer Acht ge
laſſen werden, daß es keineswegs genügt, die ſozialdemo-
kratiſche Bewegung einſeitig nur auf wirtſchaftlichem Gebiete
zu bekämpfen. Die Sozialdemokratie bedroht nicht nur unſer
Wirtſchaftsleben, ſondern ſie iſt auch der Todfeind unſerer
verfaſſungsmäßigen Staats und ſittlichen Lebensordnung.
Die Sozialdemokratie iſt darum auf allen Gebieten mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln unter Anteil-
nahme des ganzen Volkes einmütig und geſchloſſen
zu bekämpfen. e
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Freitag, 22. Januar 1904.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 21. Januar.
Die Jnterpellation über die Nicht- Kündigung der Handels-

verträge
iſt in eingehender und. bedeutſamer Rede durch den Grafen
von Kanitz-Podangen begründet worden. Der Redner faßte,
wie wir mitgeteilt haben, in ſeinen Ausführungen noch einmal
alle Momente zuſammen, aus denen hervorging, wie not-
wendig es iſt, daß der Landwirtſchaft durch Herſtellung eines
beſſeren Zollſchutzes baldigſt geholfen werde. Graf von Kanitz
erſparte dabei der Regierung nicht die Vorwürfe darüber,
daß ſie bei den Handelsvertragsverhandlungen nicht ent-
ſchieden genug vorginge, und ſchloß ſeine mit reichem Beifall
aufgenommenen Darlegungen mit den Worten:

„Jch faſſe die Situation dahin auf, daß die baldige Kündigung
der Verträge eine politiſche, wirtſchaftliche und auch
finanzielle Not wendigkeit iſt. Für die Landwirtſchaft
iſt aber die baldige Befreiung von dieſen Verträgen geradezu eine
Lebensfrage. Die Landwirtſchaft hat in den letzten zwölf
Jahren ſchwer genug gelitten, es iſt ſchwer genug an ihr geſündigt
worden. Was wir verlangen, iſt nur die ausgleichende Ge
rechtigkeit; möge uns dieſe Gerechtigkeit bald zu teil werden!“

Jn ſeiner Antwort auf die Jnterpellation war der
Staatsſekretär des Jnnern zurückhaltend. Wohl muß an
erkannt werden, daß Graf v. Poſadowsky in der Form ſeiner
Rede und in ſeinem ganzen Verhalten ein erheblich größeres
Entgegenkommen zeigte, als der vorjährigen konſervativen
Jnterpellation über das gleiche Thema entgegengebracht
wurde; aber in der Sache ſelbſt konnte die erteilte Auskunft
nur wenig befriedigen. Dieſe Stimmung brachte auch ſpäter
Graf v. Schwerin-Löwitz zum Ausdruck, indem er
bemerkte, auch wenn man wie er ſeine Erwartungen in Bezug
auf ſachliche Aufſchlüſſe über die Gründe der Nichtkündigung
unſerer Verträge noch ſo ſehr herabgeſtimmt hatte, mußte man
durch dieſe Antwort und durch den abſoluten Mangel jedes
poſitiven Anhalts in Beziehung auf die Gründe der Re
gierung doch noch enttäufcht ſein. Das einzige, was
eigentlich wirklich Poſitives in dieſer Antwort enthalten iſt,
war der Ausſpruch des Herrn Staatsſekretärs, daß „wir
in der Sache vollkommen einig und lediglich in
der Taktik verſchiedener Meinung ſeien.“

Herr Graf von Schwerin ſtellte die Schnelligkeit in dem
Zuſtandekommen und Jnkraftſetzen neuer Tarife in anderen
Ländern, beſonders in Amerika, mit der Schwerfälligkeit,
mit welcher bei uns in dieſen Dingen verfahren wird, in Ver-
gleich und meinte, wir werden nicht eher zu einem günſtigen
Ergebniſſe der Handelsvertragsverhandlungen kommen, als
die Verbündeten Regierungen ſich nicht zu einer Kündigung
unſerer Handelsverträge entſchließen können, oder nicht
wenigſtens die bündige Erklärung abgeben wollen,
daß, falls bis zu einem gegebenen Zeitpunkt neue Verträge
nicht zum Abſchluß gelangt ſein ſollten, unbedingt die
Kündigung erfolgen werde. Graf von Schwerin ſchloß ſeine
inhaltreiche Rede mit den folgenden Worten:

„Der Herr Reichskanzler hat mir gegenüber oft in
dankenswerter Weiſe dem Wunſche Ausdruck gegeben, das Ver
trauen der land wirtſchaftlichen Bevölkerung
sur Regierung da, wo es leider verloren ging, wieder her
geſtellt zu ſehen. Jch glaube, hieraus die Berechtigung entnehmen
zu dürfen, in Vertretung der deutſchen Landwirtſchaft heute an den
Herrn Reichskanzler die dringende Bitte zu richten, dieſes Ver
trauen doch nicht wieder und immer wieder durch neue und ſo
ſchwere Enttäuſchungen, wie ſie für die Landwirtſchaft in der
jetzigen Nichtkündigung unſerer Handelsverträge liegen, zu er-
ſchüttern. Der Herr Reichskanzler hat ebenſo wie der Herr Staats
ſekretär des Jnnern der deutſchen Landwirtſchaft ja wiederholt in
der bündigſten Weiſe die feſte Zuverſicht gegeben, daß ihr mit dem
Ablauf der beſtehenden Handelsverträge geholfen werden ſolle,
geholfen werden müſſe und geholfen werden werde. Jch bitte
heute den Herrn Reichskanzler und ſeinen hier anweſenden Ver
treter, nun auch mit aller Entſchloſſenheit für die Erfüllung
dieſer ihrer Verſprechen einzutreten. Denn der Erfüllungstermin
hierfür war der 1. Januar 1904; und dieſer iſt heute vor überl“

Staatsſekretär Graf von Poſadowsky ergriff hierauf
nochmals das Wort, um zunächſt den Freihändlern, die auch
bei dieſer Gelegenheit wieder das Ausland im Widerſtand
gegen unſeren neuen Tarif zu beſtärken ſuchten, den Text zu
leſen, dann aber auch, um zu verſichern, daß die Regierung
auf einen beſtimmten Erfüllungstermin ſich nicht verpflichtet
hätte und nicht verpflichten konnte. Bei Handelsvertrags-
verhandlungen komme es nicht darauf an, ſchnell, ſondern
zähe und geduldig zu arbeiten. Die deutſche Geduld aber
iſt ſchon manchmal verhängnisvoll geworden, deshalb wäre
es doch wünſchenswert, wenn ihr einmal ein Ziel geſetzt würde.
Jm Lande wird man die Erklärung des ſtellvertretenden
Reichskanzlers, daß die Regierung immer dasſelbe Ziel ver-
folge, immerhin mit einer gewiſſen Genugtuung aufnehmen;
aber man hat nun nachgerade das Recht, nach ſo vielfältigen
derartigen Erklärungen auch Taten zu fordern.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jn der nur ſchwach beſuchten MittwochsSitzung des

Reichstages wurden zunächſt die von der Reichsregierung nach-
träglich für das Rechnungsjahr 1903 geforderten Mittel zur
Unterdrückung des Herero-Aufſtandes in dritter Be
ratung ohne Erörterung mit großer Mehrheit genehmigt. Bei den
entſcheidenden Abſtimmungen blieben nur die wenigen im Saal
anweſenden Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei ſitzen.

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Darauf wurde zur Beratung des Geſetzentwurfs betr. Kauf
mannsgerichte in Verbindung mit einem denſelben Gegen
ſtand betr. Antrag der Abgg. Lattmann u. Gen. von der wirt
ſchaftlichen Vereinigung übergegangen. Das Wort erhielt dazu
der deutſchſoziale Antragſteller Abg. Lattmann (Amtsrichter in
Schmalkalden), der in ſeine ſachlichen Ausführungen ſcharfe
Bemerkungen über die chroniſche Wandlungsfähigkeit des
nationalſozialen Abg. v. Gerlach, weiland Antiſemit, z.
freiſinnige Vereinigung, einflocht.

Nach Herrn Lattmann ſprachen die Abgg. Beck (nat. lib.),
Trimborn (Zentr.) und Blell (freiſ.). Die beiden letzteren
plädierten Atrich dem Antragſteller für Angliederung der Kauf
mannsgerichte an die Gewerbegerichte der Nationalliberale
gab für ſeine Perſon den Amtsgerichten den Vorzug, während
Graf Poſadowsky nochmals die gegen dieſes Verfahren
ſprechenden Argumente zuſammenfaßte. Dem Abg. Schlüter
von der Reichspartei ſtimmte der Staatsſekretär bei im Wider
ſpruch gegen die obligatoriſche Errichtung von Kaufmanns-
erichten in. kleineren Gemeinden. Die ſozialdemokratiſche
orderung des Frauenwahlrechts bezeichnete der Staatsſekretär

als für den Bundesrat unannehmbar. Dem Vorſchlage, die
Kompetenz der Kaufmannsgerichte auf Streitigkeiten aus der
Konkurrenzklauſel auszudehnen, hielt er entgegen, daß es bedenk-
lich ſein würde, für ein ſo wichtiges Gebiet die Entwickelung
allgemeiner Rechtsgrundſätze in der Rechtſprechung des Reichs
Wein auszuſchließen. Die Debatte wird am Donnerstag
ortgeſetzt werden.

Preußtiſche Staatsfinanzen. Die in der Thronrede
bereits hervorgehobene Tatſache, daß die preußiſchen Staats-
finanzen ſich in erfreulicher Weiſe gebeſſert haben, iſt durch
das Finanzexpoſé, das Herr Freiherr von Rheinbaben am
Dienstag im Abgeordnetenhauſe vortrug, in vollem Umfange
beſtätigt worden. Das Jahr 1901 hatte noch mit einem
Defizit von rund 3714 Millionen abgeſchloſſen, darum war
angeſichts des Fortbeſtehens des wirtſchaftlichen Druckes auch
für 1902 ein Fehlbetrag in Anſchlag gebracht worden.
Glücklicherweiſe aber iſt ſtatt dieſes ein Ueberſchuß von rund
1524 Millionen herausgewirtſchaftet worden. Auch im Jahre
1903 iſt ein ſolches erfreuliches Ergebnis eingetreten. Statt
des veranſchlagten Defizits von 71 Millionen dürfte ſich ein
Ueberſchuß von ungefähr 22 Millionen alſo ein Mehr
über den Voranſchlag von nicht viel unter
hundert Millionen ergeben. Solche Ueberraſchungen
kann man ſich gern gefallen laſſen. An erſter Stelle hat an
dieſem Ergebnis die Eiſen bahnverwaltun gteil, die
einen Ueberſchuß von rund 63 Millionen liefern dürfte. Das
wird nicht ganz mit Unrecht als ein Zeichen des Wieder-
beginns wirtſchaftlicher Beſſerung angeſehen. Man wird
aber gerade aus dem hier wieder evident hervortretenden Be
weiſe, daß die Eiſenbahnerträgniſſe überaus ſchwan-
kender Natur ſind, die Lehre ziehen müſſen, daß ſolche
Einnahmen nicht ohne weiteres zur Deckung feſter und
dauernder Ausgaben in Rechnung gezogen werden dürfen.
Während aber die Forſtverwaltung einen über-
raſchenden Mehrertrag von rund 20 Millionen aufweiſt, weil
infolge von Windbruch, Bränden uſw. ſtarke Abholzungen
hatten vorgenommen werden müſſen, hat die Domänen-
verwaltung auch im vergangenen Jahre einen ſehr er-
heblichen Minderertrag gebracht. Wir haben alſo auch hier
wieder die augenfällige Erſcheinung, daß an einem allge-
meinen wirtſchaftlichen Aufſchwunge ein zig und allein
die Landwirtſchaft nicht teilnimmt, obwohl ſie,
wie ihr in der Thronrede nachgerühmt war, tatkräftig beſtrebt
iſt, die Errungenſchaft der Wiſſenſchaft und Praxis zu nützen.
Jn dankenswerter Weiſe hat denn auch der Herr Finanz
miniſter betont, daß die Pflege des in ländiſchen
Marktesweitwichtigerſeialsdiedes Welt-
marktes, und daß darum ein genügender Zollſchutz
namentlich auch für die Landwirtſchaft erforderlich ſei. Die
Ausführungen des Finanzminiſters wurden von der Rechten
mit lebhaftem und wohlverdientem Beifall aufgenommen.

Defiliercour in Berlin. Am Mittwoch abend 8 Uhr fand im
königlichen Schloſſe vor dem Kaiſer die große Cour für das diplo
matiſche Korps und alle Herren vom Zivil ſtatt. Die Kaiſerin
konnte derſelben nicht beiwohnen.

Perſonalnachrichten. Der Oberlandesgerichtsrat Peltzer
in Berlin, der Oberförſter v. Hehdebrand und der Laſa
aus Königsthal, Regierungsbezirk Erfurt, und der Regierungsbau-
meiſter Czygan aus Lüneburg ſind als Hilfsarbeiter in das
Landwirtſchaftsminiſterium einberufen worden.

Lehrerprüfungen. Die auf Grund der neuen Prüfungs
ordnung abgehaltenen zweiten Lehrerprüfungen haben verſchiedent
lich unzureichende Reſultate ergeben. Die ProvinzialSchul
kollegien ſind deshalb veranlaßt worden, den Kreisſchulinſpektoren
aufzugeben, ſich die Hebung der Leiſtungen angelegen ſein zu laſſen.
Lehrer, bei denen ſich ergibt, daß ſie ungenügend vorbereitet ſind,
ſollen zur zweiten Prüfung nicht mehr zugelaſſen werden.

Arbeitsverſäumnis und Lohnzahlung. Jn Ausführung des
S 616 Bürgerlichen Geſetzbuches hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten für den Bereich der Allgemeinen Staatsbauverwaltung in
bezug chtf Arbeitsverſäumnis und Lohnzahlung folgendes angeaheet: 1. Arbeiter, die mindeſtens ein. Jahr ununterbrochen im

Dienſte der Verwaltung beſchäftigt ſind, erhalten bei militäriſchen
Uebungen von nicht mehr als vierzehn Tagen zwei Drittel des
Lohnes, wenn ſie verheiratet oder überwiegend Ernährer von
Familienangehörigen ſind. Bei länger als vierzehn Tage dauernden
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Uebungen wird der bezeichnete Teilbetrag des Lohnes nur für die
erſten vierzehn Tage gezahlt. 2. Allen Arbeitern wird bei Arbeits
verſäumnis infolge von Teilnahme an Kontrollverſammlungen,
Aushebungen und Muſterungen ſowie infolge von Erfüllung ſtaats
bürgerlicher Pflichten (Schöffen- und Geſchworenendienſt, Wahr
nehmung von Terminen als Zeuge, Sachverſtändiger, Vokmund
uſw., Feuerlöſchdienſt auf Grund öffentlichrechtlicher Verpflichtung,
Teilnahme an Reichskags, Landtags und Kommunalwahlen) der
Lohn für die Dauer der notwendigen Abweſenheit weitergewährt;
die etwa für den Zeitverluſt anderweit gewährten Entſchädigungen
ſind anzurechnen. 3. Jn anderen Fällen, namentlich bei ArbeilS-
verſäumnis wegen dringender perſönlicher Angelegenheiten, bleibt
dem Ermeſſen der Verwaltung überlaſſen, den Lohn zu gewähren;
dem Arbeiter wird aber ein klagbarer Anſpruch hierauf nicht zu
geſtanden. Als Verhinderungsfälle dieſer Art kommen beſonders in
Frage: Wahrnehmung gerichtlicher Termine in eigenen Angelegen-
heiten, Anzeigen beim Standesamt, Eheſchließungen des Arbeiters,
Geburten und Tarfen in der eigenen Familie, Todesfälle oder
ſchwere Erkrankungen der nächſten Angehörigen. Jm übrigen
findet ein Anſpruch aus S 616 Bürgerlichen Geſetzbuches auf Ver
gütung bei Unterbrechung der Arbeit nicht ſtatt, auch wird eine An
wendung dieſer Geſetzesvorſchrift auf Erkrankungsfälle ausge
ſchloſſen; in letzterer Beziehung kommen die Satzungen der Betriebs
und Baukrankenkaſſen zur Anwendung.

Geheimer Kriegsrat der Unternehmer. Unter dieſer un
ſinnigen Ueberſchrift hält ſich der „Vorwärts“ darüber auf, daß in
der Verſammlung von Unternehmern, in welcher eine Zentrali-
ſierung der Berufsorganiſation beſchloſſen wurde, keine Vertreter
der Preſſe zugelaſſen worden wären. Laſſen denn aber der ſozial
demokratiſche Parteivorſtand und der gewerkſchaftliche Kriegsrat
Preßvertreter zu, wenn ſie über ihre Feldzugspläne gegen die
Bourgeois beraten?

Schranzentum nach unten. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
des Reichstages hat eine Reſolution eingebracht, der Reichstag
wolle die Regierung auffordern, ungeſäumt einen Geſetzentwurf
vorzulegen, wonach die tägliche Arbeitszeit in den Fabriken vom
1. Juli d. Js. ab nicht mehr als 10 Stunden betragen ſoll.

Die Kaufmannsgerichte. Eine Reihe von Vereinigungen
kaufmänniſcher Angeſtellten in Berlin ſprach ſich Mittwoch abend in
einer zahlreich beſuchten Verſammlung gegen die jetzige Faſſung
des Geſetzentwurfs über die Kaufmannsgerichte aus. Es wurde
beſchloſſen, dem Reichstage Abänderungsanträge zu unterbreiten.

Der Verein für Frauenſtimmrecht richtete an den Reichstag
das Geſuch: „Bei der bevorſtehenden Reviſion des Börſengeſetzes
vom 22. Juni 1896 die Beſtimmung aufheben zu wollen, die das
weibliche Geſchlecht vom Beſuch der Börſe ausſchließt.“
Mut zeiget auch der Mameluck.

Die ſozialdemokratiſche Agitatorin Fannh Jmle hat nach
einer Meldung der „Rhein.Weſtfäl. Ztg.“ aus Düſſeldorf durch
Schreiben an den dortigen Volksverein ihren Austritt aus
der ſozialdemokratiſchen Partei angezeigt. Jn der
Begründung dieſes Schrittes betont ſie, daß ihre Hoffnung, wonach
die Gewerkſchaftler innerhalb der Partei mit unerſchütterlicher
Energie und poſitivem Erfolg den unverfälſchten Anſchauungen der
Arbeitermaſſen zum Durchbruch verhelfen würden, vergeblich ge
weſen ſei. Nach ihrer Anſicht ſei mit den äußeren Erfolgen der
Sozialdemokratie keine innerliche Vertiefung und
keineethiſche Emporentwickel ung Hand in Hand ge
gangen, und eine ſolche auch für die nächſte Zeit nicht zu erwarten.

Zum Aufſtand in DeutſchSüdweſtafrika.
Das Eingreifen der Kreuzers „Habicht“ hat ſich,

wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin telegraphiert wird, unter dem
Befehl des Kapitänleutnants Gudewill ſehr raſch vollzogen.
Das militäriſche Kommando, das bisher durch den Bezirks-
amtmann Fuchs in Swakopmund ausgeübt wurde, iſt auf den
Kapitänleutnant Gudewill übergegangen. 60 Mann des „Habicht“
mit Maſchinengewehr ſind auf der Eiſenbahn, deren Be
nutzung durch Regengüſſe ſehr erſchwert war, bis Karibib vor
gegangen, das jetzt zu einer eventuell nötig werdenden Ver
teidigung vorbereitet wird. Jn der Nähe zeigen ſich nur zerſtreute
Banden von Aufſtändiſchen. Die Nachrichten aus dem Jnnern
beſtätigen, daß Windhuk, Okahandja und andere
Stationen belagert und, wie es ſcheint, arg be
drängt ſind. Das Detachement Zülows befindet ſich auf
der Station. Durch Beorderung des in Kamerun ſtationierten

licht werden. Dieſe Verſtärkung wird noch vor dem Ablöſungs
kommando eintreffen. Die Kameruner Schutztruppe wird für
die Verwendung in Südweſtafrika als ungeeignet erachtet.

Ein größerer Teil der Offiziere des Marine-
expeditionskorps, die jetzt mit dem Dampfer
„Darmſtadt“ nach Swakopmund in See zu gehen
Begriff ſind, hat bereits an der Chinaexpedition mit Aus-
zeichnung teilgenommen und dafür Ordensauszeichnungen mit
Schwertern erhalten. Fortaeſesr werden falſche Meldungen
über die Unternehmungen nach Südweſtafrika ſoweit die
Marineverwaltung bei dieſen beteiligt iſt gemacht. Ueber den
Rahmen dieſer „Darmſtadt“ Expedition hinaus, deren Koſten auch
außerhalb der dem Reichstage zugegangenen Nachtragsetats liegenwird die Marineverwaltung ſich nicht an der Expedition

gegen die Herero beteiligen, wenn man von dem heute ſchon
vor Swakopmund ankommenden „Habicht“ abſieht. Auch über
den „Habicht“ liegen falſche Meldungen vor. Es wird nicht
ein Erſatz-Landungskorps für das Schiff mit der „Darmſtadt“
nach Swakopmund abgehen, ſondern ein Erſatz für das von
Bord gegebene Landungskorps iſt in Swakopmund notwendig,
um an Bord des Schiffes bei dem anſtrengenden Dienſt den
vollen Stab und die ganze Beſatzung zu haben. Dieſem Zweck
ſollen die Offiziere und die Mannſchaften dienen, die für den
„Habicht“ in Frage kommen. Man rechnet dabei in den be
teiligten Kreiſen damit, daß der „Habicht“ auf längere Zeit
hinaus dauernd ein Detachement ſeiner Beſatzung an Land
haben wird. Die in der Tagespreſſe verbreitete Nachricht, daß
auch die Abſendung des großen Kreuzers „Prinz Heinrich“
und des kleinen Kreuzers „Med uſa“ nach Südweſtafrika be
ſchloſſen ſei, iſt unrichtig. Von recht erheblichem Wert wird
dem Marineexpeditionskorps die Beigabe der Maſchinen
kanonenabteilung ſein, für die fünf Seeoffizierekommandiert ſind, während ſich die Mannſchaften aus Matroſen

artilleriſten u Das Maſchinengeſchütz der Marine
hat ein Kaliber von 3,7 em; entſpricht mithin der früheren
Revolverkanone in unſerer Flotte. Die dieſer Ge
ſchütze iſt für die Expedition derart beſtimmt, daß ſie in erſter
Linie leicht transportfähig iſt, da man auf die beſonderen Ver
hältniſſe in Südweſtafrika Rückſicht nehmen mußte. Führer
derſelben iſt Oberleutnant z. S. Mansholt.

Ausland.
Zur Lage in Oſtaſien.

Ein hochgeſtellter Diplomat in Petersburg beſtätigt, daß von
der ruſſiſchen Regierung abermals neue Vorſchläge an Japan ab
geſandt wurden, ſo daß die Unterhandlungen noch wochenlang Zeit
beanſpruchen werden. Die Tatſache müſſe immer aufs neue betont

werden, daß Rußland um jeden Preis den Krieg vermeiden will,
und hofft, allmählich auch Japan von dieſer ſeiner Geſinnung zu
überzeugen. Die japaniſche Regierung ſei ja auch gegen den Krieg,
denn ſonſt hätte ſie mit viel günſtigeren Bedingungen bereits im ver
gangenen Sommer die Feindſeligkeiten beginnen können, als Ruß-
land noch nicht ſo ſtark im fernen Oſten war.

Die „Times“ melden aus Tokio: Die japaniſche Regierung be
abſichtigt eine Anleihe im Jnlande aufzunehmen mit kurzer Rück
zahlungsfriſt. Weiter wird aus Tokio gemeldet: Gerüchtweiſe

verlautet, daß neue Veränderungen im Kabinett bevorſtänden;
Marquis Jto ſolle den jetzigen Kabinettschef Kaſſura erſetzen.

Am Mittwoch iſt in Tokio der Privatrat zuſammengetreten
und hat dringenden Geſetzentwürfen zugeſtimmt, welche der Küſten
verteidigung, den Truppen Transport auf den Eiſenbahnen und die
Organiſation des FeldpoſtDienſtes betreffei.

OeſterreichUngarn.

Gehorſamsverweigerung.
Jn Oedenburg lehnten ſich die Huſaren in der Reiterkaſerne

gegen das Weiterdienen auf und verweigerten den Gehorſam, da
ihre dreijährige Dienſtzeit bereits abgelaufen iſt.

Mittelamerika.

Von San Domingo
veiſte eine Deputation nach Waſhington ab, um ein amerika
niſches Protektorat nachzuſuchen. Der „New-York
Herald“ hält ein ſolches für notwendig, obtwohl er eine Zuſchrift
aus Puerto Plata erhalten hat, wonach die Eingeborenen vtelfachKriegsſchiffes „Wolf“ nach Swakopmund wird eine

Verſtärkung des Landungsdetachements des „Habicht“ ermög

Nachdruck verboten.

Das weiße Blatt.
Skizze von Fulvi a.

Deutſch von Hans Lieſal (Rom).
„Na, Du biſt wohl ins Waſſer verliebt?“ fragte ihn

ein Kamerad mit breitem Lachen, ſeine Schultern rüttelnd,
daß er wankte. Aber er gab keine Antwort, ſondern beugte
ſich von neuem über das Brückengeländer und fuhr fort
hineinzublicken oder zu weinen.

Nichts in der fremden, maleriſchen Stadt übte einen
ſolchen Reiz auf ihn aus, als der Fluß, deſſen bleifarbenes
Waſſer von einer Brücke zur anderen ſtrömt, von dem er nicht
wußte, woher er kam und wohin er ging, in dem ſich Paläſte
und Hütten ſpiegelten und ſonnenbeglänzter Himmel und
dunkle Nächte.

Seit das Regiment mit klingendem Spiel in Veronga
eingezogen war und er, der müde Rekrut, dem im Herzen
noch Siciliens Sonne lachte, die Straßen und Plätze durch-
ſchritten hatte, auf denen winterlicher Nebel lag, hatte er
einen kalten Schauer in den Gliedern, den nichts zu ver
treiben vermochte.

„Die Stadt iſt ſchön,“ ſagten die Kameraden, „das iſt
kein Dorf für Wilde, wie das Deine. Biſt Du ſchon im Dom
geweſen? Haſt Du die Arena geſehen? Auch der Wein iſt
gut und die Mädels pfl“

Er riß die Augen auf und machte eine komiſche Be
wegung, als ob er einen zu großen und bitteren Biſſen zu
verſchlingen hätte und ſtarb beinahe vor Heimweh.
Ein Kind der Sonne, der Luft, und ohne ſeine Eltern zu
kennen, war er bis zum zwanzigſten Jahr nie aus dem halb-
barbariſchen Dorf voll Staub und Orangenduft gekommen,
wo eine in Lumbven gehüllte Bevölkerung ſtolz und faul
im Schatten der Palmen lungerte und ſich von Feigen
nährte.

Was kümmerte er ſich um die Welt, er. der nicht Vater
noch Mutter hatte? Aber er verzehrte ſich in der Sehnſucht
nach ſeinem Dorf und nach „ihr“. Umſonſt hatte er verſucht
zu vergeſſen, war mit den Kameraden von einer Wirtſchaft
zur anderen gezogen; es hatte nichts geholfen.

Er wußte, daß ſie weder ſchön, noch gut, nicht einmal
jung war und daß ſie ihm nur ſehr wenig Liebe entgegen-
brachte, aber er ſah nur ſie, dachte nur an ſie und ſuchte ſie
in jedem weiblichen Weſen, das ihm begegnete, jedem Kopf,

Amerika mißtrauen und ein deutſches Protektorat (Unſinnl
D. Red.) vorzögen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 19. Jan. (Ankunft von Lerchen.) Heute

wurden in hieſiger Flur die Feldlerchen, auch Himmelslerchen ge
nannt (Alauda arvenis), welche in der Regel erſt immer im
Februar hier eintreffen und uns im Frühjahr mit ihrem Geſang er
freuen, in Scharen beobachtet. Sie ſind infolge des auffallend
milden Wetters nach hier gelockt.

Liebenwerda, 20. Jan. (Unf all des Gendarmen.)
Heute nacht etwa um 3 Uhr fand der Nachtwächter in der Vorſtadt
ein geſtürztes Pferd. Bei näherer h wurde dasſelbe als
das Dienſtpferd des berittenen Gendarmen Engelke erkannt und
nach deſſen Wohnung gebracht. Ein Unglück ahnend, begaben ſich
einige Perſonen, darunter der Oberwachtmeiſter Dittmann, mit
einem Geſchirr nach der Gegend, in welcher E. zuvor dienſtlich
beſchäftigt geweſen war. Jn der Nähe von dem benachbarten
Zobersdorf fand man den Verunglückten in hilfloſem Zuſtande
auf der Landſtraße vor und beförderte ihn nach ſeiner Wohnung,
woſelbſt ihm ſofort ärztliche Hilfe zuteil wurde. Das ſonſt ruhige
Reitpferd war durch das Aufflattern einer im Chauſſeegraben
lagernden Anzahl Rebhühner plötzlich ſcheu geworden und hatte
den Reiter abgeworfen, glücklicherweiſe ohne daß derſelbe in den
Steigbügeln hängen blieb. Die anhaltenden Hilferufe waren in
dem nahen Orte nicht gehört worden. Es iſt zu bewundern, daß
der dienſteifrige Beamte, der von 11 Uhr abends bis nach 83 Uhr
morgens bei der kalten Nacht auf offener Landſtraße lag, nicht
erfroren iſt.

Torgan, 20. Jan. (Gaunerpaar. Beim Fleiſcher
meiſter und Reſtaurateur Müller mietete ſich ein angebliches Ehe
paar auf 6 Wochen ein, da ſich der Ehemann als Jngenieur aus
gab, der die neue ſtädtiſche Waſſerleitung revidieren und in Ord-
nung bringen ſolle. Das ſaubere Pärchen „arbeitete“ aber in an
derer Art, indem beide getrennt auf Diebſtähle ausgingen, die
ihnen zwar gelangen, aber ſie doch ſo ſtark verdächtigten, daß beide
verhaftet wurden. Es ſollen die ſteckbrieflich verfolgten Karl
Richterſchen Eheleute aus Neurode ſein, die ſchon mehr auf dem
Kerbholze

Wenden, 20. Jan. (Verhaftet) wurden hierfelbſt
der Arbeiter Jſenſee gen. Beutel und deſſen Ehefrau geb. Ritter.
Beide werden von der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Halle wegen
Diebſtahls im Rückfalle verfolgt.

Sangerhauſen, 19. Jan. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der geſtrigen Stichwahl zum Stadtverordneten wurden in der,
zweiten erung 30 Stimmen für den Uhrmacher Steckel und 30 für
den Baumeiſter Wünſche abgegeben, ſo daß die Entſcheidung durch das
Los herbeigeführt werden dies entſchied für Herrn Wünſche.

St. Andreasberg, 20. Jan. (Winterfeſt.) Unterorkanartigen Stürmen hat Frau Holle unſerer Stadt zu ihrem am
23.--25. d. Mts. ſtattfindenden Winterfeſte ein herrliches Koſtüm
gezaubert. Zwar hat ſie den urſprünglichen Lieferungstermin um
acht Tage überſchritten, aber dafür iſt es nun auch um ſo ſchöner
geraten. Jedes einzelne Haus iſt in ſeinem blendend weißen
Schneegewande ein Kunſtwerk für ſich. Die Winterlandſchaft iſt
entzückend, der Schnee liegt ſtellenweiſe meterhoch, die Witterung iſt
ſonnig. Wer aus den Niederungen jetzt auf unſere Berge kommt
und unſere Wälder ſchaut, glaubt ſich in eine Märchenwelt verſetzt
zu ſehen. Jhre Geſtalten, von geübter Hand aus Schnee geformt,
werden ihn auf allen Straßen grüßen; „Rotkäppchen“, „Hänſel
und Gretel“, „Schneeweißchen“ und „Dornröschen“ beginnen be
reits ſich hier und da zu zeigen. Sage und Geſchichte müſſen in
charakteriſtiſchen Perſönlichkeiten und bedeutſamen Begebenheiten
den Meiſtern der Schneebaukunſt die Stoffe für ihre Gebilde liefern.
Selbſt der kleinſte Knirps baut ſeine „NanſenHöhle“, während den
größeren eine „Ritterburg“ mehr des Schweißes der Edlen wert
erſcheint. Man muß das alles ſehen, um es bewundern zu lernen.
An den Abhängen des Teichtales, der eigentlichen Feſtſtätte, iſt man
eifrigſt mit der Herſtellung der Sprungſchanzen beſchäftigt, während
der Schneepflug für die Schlittenfahrt, die bei dem gegenwärtigen
Schneebehang der Bäume von überwältigender Wirkung ſein wird,
eine prächtige Bahn durch die Schneemaſſen geöffnet hat. Von
Mund zu Mund geht unter den Einwohnern der Stadt die Verein
barung, bei dem diesjährigen Winterfeſte das Beſtmöglichſte zu
leiſten und inſonderheit auch die Jllumination und die bengaliſche
Beleuchtung abends bei der Rückkehr der Schlitten zu einer glänzen
den zu geſtalten. Was der Willkommengruß der einladenden Feſt
ſtadt iſt, wird ſicherlich der Jubelgruß ihrer dankbaren, bereits in
großer Zahl angemeldeten Gäſte werden: „Gut Schneel“

Tangermünde, 20. Jan. (Jubiläum.) Vor einigen
Tagen feierte der hieſige Superintendent Fenger ſein ſilbernes
Amtsjubiläum unter allgemeiner Anteilnahme. Auf dem ihm zu
Ehren veranſtalteten Familienabend war auch der katholiſche Vikar
Schmidt erſchienen.

Seehauſen (Altm.), 20. Jan. (Städtiſches.) Der
Magiſtratsantrag betr. Aufnahme einer Anleihe von 283 000 Mk.
zur Beſchaffung einer zweiten Maſchine für das Elektrizitätswerk
wurde in der erſten diesjährigen StadtverordnetenSitzung ein

der ſich hinter einem Vorhang abhob, jedem Lachen, das
hinter ihm ertönte

Vielleicht hatte ſie ihm etwas angetan, ihm eine Locke
abgeſchnitten und daraus mit Hilfe einer Hexe es gab
ſolche im Ort eine Schnur gedreht, feiner als ein Seiden-
fädchen, aber ſtärker als hundert Ketten, und daran hielt ſie
ihn nun feſt und zwang ihn, ihr Bild auch in den Waſſern
des Fluſſes zu ſuchen.

Das Bild der Stadt nahm bei den winterlichen Sonnen-
untergängen eine metalliſche, reliefartige Schönheit an; klar
hoben ſich die Forts von den ſanften Höhen ab, von der Etſch
ſtieg leichter bläulicher Nebel auf und zog wie Weihrauch
um die zahlreichen Campanili, verhüllte das ſcharfe Profil
des Caſtel S. Pietro und die maleriſchen Häuſergruppen,
die noch die Wundmale von den zu trauriger Berühmtheit

Ueberſchwemmungen trugen. Da war Ponte Um
berto, wo ſich die tragiſchſten und heldenmütigſten Epiſoden
unter den Augen des erſchreckten Königs abgeſpielt hatten,
Ponte della Pietra, die dem wütendem Anprall der Wellen
widerſtanden hatte, Ponte della Navi, wo ſich das ganze
maleriſche, wechfelvolle Leben zuſammenzudrängen ſchien,
und darunter das dumpfe Gemurmel des Waſſers, die
trügeriſche, lockende Stille und Melancholie des Fluſſes

Er ſaugte das Bild förmlich in ſich auf, der arme Sohn
des Südens, noch berauſcht von der Sonne und der Liebe.
Jn der Kaſerne machten ſie ſich über ihn luſtig, aber die mehr
oder minder gutgemeinten, zum Teil auch rohen Scherze
prallten ebenſo wirkungslos an ihm ab, wie der Verſuch eines
wohlmeinenden Vorgeſetzten, der ihn bei Seite genommen
und verſucht hatte, dieſe oder jene Saite in dem verſchloſſenen
Gemüt erklingen zu laſſen.

„Jch fühle mich wohl, es fehlt mir nichts, danke,“ hatte
er kurz, reſpektvoll geantwortet, und außerhalb des Dienſtes,
den er tadellos verſah, hatte er ſich ſein Leben ganz für ſich
geſchaffen.

Aber gegen Weihnachten packte es ihn mit doppelter Ge-
walt, die fröhlichen Vorbereitungen zum Feſt, denen er auf
Schritt und Tritt begegnete, drangen wie Schwerter in ſein
krankes Herz. Er mochte nicht mehr über die Piazza dell'
Erbe, wo alles erdenkliche Gute auf langen Tafeln ausgelegt
war, und er vermied es, in die Läden zu ſehen, die alle
Herrlichkeiten ſo vorteilhaft als möglich zur Schau zu ſtellen
ſuchten. Und wenn er auf der Brücke ſtand, dann begannen
alle Glocken feierlich zu läuten, und das Waſſer trug die Töne
fort, von einer Brücke zur anderen.

Endlich hielt er es nicht mehr aus und faßte einen Ent
ſchluß, der ſeiner ſtolzen, verſchloſſenen Seele ſchwer genug
fiel. Der Korporal ſeiner Kompagnie war ſtets freundlich
ign geweſen, und er wagte es, ihn um etliche Lire zu
itten.

„Jch werde es bald zurückgeben,“ ſtieß er halb angſtvoll,
halb ſtolz hervor, und der Andere, der Mitleid mit ihm hatte,
W ihm mit einer beruhigenden Geſte das Geld in die
Hand.

„Wenn Du Dir einen vergnügten Tag damit machen
willſt, umſo beſſer!“ ſagte er lachend.

An der Ecke bei der Brücke befand ſich ein Bazar mit
zwei großen Schaufenſtern voll von Glückwunſchkarten. Es
waren ſchöne Sachen darunter, aber die farbenprächtigſten
ſtachen ihm natürlich am meiſten in die Augen. Nichts dünkte
ihm ſchöner und ſprechender, als ein von ſieben Schwertern
durchbohrtes, feuerfarbenes Herz oder gar der kleine Tempel,
in deſſen Hintergrund ſich ein paar Tauben ſchnäbelten und
der von glühenden Roſen umſchlungen war.

„Wie viel koſtet dies?“ hatte er einmal zögernd den
jungen Mann gefragt, der am Fenſter zu tun hatte.

O weh, es koſtete mehr als eineinhalb Lire und
dann mußte man den Brief doch einſchreiben laſſen, damit
er nicht verloren ging, vielleicht war er auch zu ſchwer
das machte gewiß über zwei Lire Aber es war doch
ſchließlich das einzige Mittel, um ihr zu zeigen, daß er ihrer
gedachte und nur ſie liebte.

Schreiben konnte er nicht, mit Mühe und Not kratzte
er ſeinen Namen, und anderen wollte er ſich nicht anvertrauen;
aber die ſchnäbelnden Tauben und die blutroten Roſen mußten
ihr doch ſagen: „Jch bin Dein, ich liebe Dich, werde Dich
immer lieben und lebe nur für Dich.“

Er kaufte die Glückwunſchkarte und trug ſie erſt an
ſeiner Bruſt mit ſich, damit ſie ihr ſeine warmen Herzſchläge
überbrächte. Der junge Poſtbeamte, den er bat, die Adreſſe
zu ſchreiben, lächelte ein wenig ſpöttiſch, und als er ihm die
Quittung gab, ſagte er ſcherzend: „Viel Glück“.
Nun kamen Tage froher Erwartung. Der Fluß ſchien
ihm weniger melancholiſch als ſonſt, die Laternen ſpiegelten
ſich in ihm wie vom Himmel gefallene Sterne, und der alte,
blinde Bettler, der ſtets auf der Brücke ſaß, bat jetzt nie ver
gebens um den Soldo.

„Vergelt's Gott!“ murmelte er jedesmal herzlich, und
dem Soldaten war es, als müßten ihm dieſe Worte Segen
bringen.
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ſtimmig angenommen. Damit erreicht die Anleihe für das Werk
die Höhe von 138 000 Mk., wozu noch der Betrag von etwa 10 000
Mark für Zähler kommt. Dem von hier ſcheidenden langjährigen
Stadtverordneten, Gerichtsſekretär Zauſch, der auch lange Jahre
Vorſteher der Verſammlung war, widmete Bürgermeiſter Cain
Worte ehrender Anerkennung.

Cöthen, 20. Jan. (Die hieſige Kreisſparkaſſe)
hatte am 31. Dezember 1902 einen Beſtand an Spareinlagen von
11 241 128 Mk. Neu eingezahlt wurden im Jahre 1903
2 871 693 Mk., zurückgezahlt 2 268 855 Mk., ſo daß der Beſtand an
Spareinlagen ſich am 31. Dezember 1903 auf 11 843 961 Mk.
ſtellte, die auf 22 941 iw Umlauf befindliche Sparkaſfenbücher
eingezahlt ſind. Die Spareinlagen haben ſich alſo gegen das
Vorjahr um 602 837 Mk. vermehrt.

Allſtedt (S.-W.), 20. Jan.

enkel (15).c Aülſtedt, 20. Jan. (Höhere Schulen Der Leiter
der ſeit etwa 8 Jahren hier beſtehenden höheren PrivatKnaben-
ſchule „Pädagogium“, Direktor Niemann, iſt zum Oberlehrer am
ReformGymnaſium zu Görlitz, der zweite ſtändige Lehrer an ge
nannter Anſtalt, Pfarrer Cornelius, zum Direktor der ſog. „Latein
ſchule“ zu Apolda gewählt worden. Das „Pädagogium“ wird in
folge Schülerrückgangs zu Oſtern d. Js. mit der hier unter Leitung
der Lehrerin Frl. Heſſe beſtehenden PrivatTöchterſchule, die ſich
einer größeren Schülerzahl erfreut, zu einer „vereinigten höheren
Knaben und Mädchenſchule“ verſchmolzen.

Jlmenau, 20. Jan. (Sie wollen durchaus in die
Kommiſſionen.) Zu ſcharfen Auseinanderſetzungen, die mit dem
Streik der acht ſozialdemokratiſchen Mitglieder endigten, iſt es in der
letzten Sitzung des hieſigen Gemeinderats gekommen. Bei den
Kommiſſionswahlen verlangten die Genoſſen, daß ihnen in dem Ver
waltungsausſchuß drei Sitze zugebilligt würden. Als darauf aber nur
einer der Sozialdemokraten gewählt wurde, erklärte der Gewählte, die
Wahl nicht annehmen zu können. Hierauf entſpann ſich zwiſchen den
Mitgliedern der bürgerlichen Partei einerſeits und den Sozialdemokraten
andererſeits ein lebhaftes Rededuell, welches ſchließlich dazu führte, daß
ſämtliche ſozialdemokratiſchen Mitglieder die Sitzung verließen. Die
Folge davon war, daß die Sitzung aufgehoben werden mußte, da die
geſetzliche beſchlußfähige Mehrheit nicht mehr vorhanden war.

Eiſenach, 20. Januar. (Zur Bürgermeiſterwahl.
Reichsbankſtelle.) Die verhältnismäßig lange Dauer unſeres
bürgermeiſterlichen Jnterregnums und insbeſondere der Umſtand, daß
der zur Vorbereitung der Bürgermeiſterwahl eingeſetzte Ausſchuß
abſolutes Schweigen über den Stand der Dinge bewahrt, hat der
Preſſe zu verſchiedenen mißſälligen Auslaſſungen Veranlaſſung ge-geben. Darauſhin hat der Gemeinderatsvorſitzende Herr Juft rat
Dr. Wernick in der letzten Gemeinderatsſitzung die Gründe der Ler

zögerung dargelegt. Danach ſind die Verhandlungen mit einem be-
ſonders geeigneten Bewerber noch nicht zum Abſchluſſe gelangt, und
2. hat der Gemeindevorſtand die Ausſchreibung der Wahl noch unterlaſſen,
weil eine größere Anzahl von Bürgern mit der Zahlung der Steuer noch
rückſtändig und deshalb vorerſt nicht wahlberechtigt ſei. Vorausſichtlich
werde es im Laufe des nächſten Monats zur Wahl kommen. Die
Reichsbank beabſichtigt die Errichtung einer Reichsbankſtelle im weſt
lichen Thüringen, und zwar ſoll dieſelbe entweder nach Eiſenach oder
Meiningen gelegt werden. Neuerdings ſcheinen die Chancen Eiſenachs,das den Vorteil der doppelt ſo großen Einwohnerzahl und eines weit

regeren und umfangreicheren Geſchäftsverkehrs vor Meiningen voraus
hat, bedeutend geſtiegen zu ſein. Es kommt dies u. a. auch darin zum
Ausdruck, daß die Reichsbank mit unſerer Stadt hinſichtlich des Erwerbs
eines Bauplatzes in Unterhandlungen ſteht. Dieſes Grundſtück liegt an
der Wörthſtraße, wo früher die alte Gasanſtalt ſtand.

Meiningen, 20. Januar. (Der Erbprinz) und die Erb
prinzeſſin von SachſenMeiningen verlaſſen am kommenden Sonnabend
Meiningen, um
Thereſig“ von Bremerhaven aus eine Mittelmeerreiſe zu unternehmen.
Die Reiſe endigt am 22. Februar in Genua.

Meiuingen, 20. Jan. (Waldbrände.) Jm Herzogtum
haben im Jahre 1903 nicht weniger als 17 Waldbrände ſtattgefunden.

In fünf Fällen konnte der Täter ermittelt werden.
Leipzig, 20. Jan. (Zu den Ueberzieher-Dieb-

ſtählen in der Univerſität.) Am ſchwarzen Brett der
Univerſität Leipzig findet ſich ein etwas eigentümlich klingender
Anſchlag, in dem die Univerſitätsbehörde über das häufige Ver
ſchwinden der Ueberzieher der Studenten aus den Aufbewahrungs
räumen ihr Bedauern ausdrückt und den Studenten anheimſtellt,
ſich vor dem Verluſt ihrer Kleidungsſtücke ſelbſt zu ſchützen, da ſie
ſich außer Stande ſehe, das Aufſichtsperſonal zu vermehren. (1)
Um den Studenten aber entgegenzukommen, habe das Rentamt
der Univerſität Ketten zum Anſchließen der Ueberzieher an die

auf dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Maria

Kleiderhaken anfertigen laſſen. Dieſe Ketten nebſt Schlotz und
Futteral koſteten 1,50 Mk. und könnten gegen den Satz von 1 Mk.
wieder zurückgegeben werden, wenn die Jnhaber die Univerſität ver
ließen. Zugleich lehnt der akademiſche Senat jede Verantwortung
„in Fällen erneut eintretenden“ Abhandenkommens der Ueber
zieher ab.

Leipzig, 20. Jan. (Unker ſchwerem Verdacht)
iſt der in L.Volkmarsdorf wohnhafte Arbeiter Wilhelm Limpert
verhaftet worden. Bei der Staatsanwaltſchaft einlaufende An
zeigen beſchuldigten den Mann des Gattenmordes und die
angeſtellten Unterſuchungen beſtärkten den Verdacht in dem Maße,
daß die Staatsanwaltſchaft durch die hieſige Kriminalpolizei die
Verhaftung des Angeſchuldigten vornehmen ließ. Die Ehe Limperts
war keine glückliche und als kürzlich die Frau in ihrer Wohnung er
hängt aufgefunden wurde. meinte man zuerſt, daß die Unglückliche
aus Gram über ihre ehelichen Zerwürfniſſe ihrem Leben freiwillig
ein Ende geſetzt hatte. Bald aber änderte ſich dieſe Auffaſſung:
man bezichtigte den Ehemann, ſeine Frau erwürgt und ſie alsdann,
um den Verdacht von ſich abzulenken, aufgehängt zu haben. Darauf-
hin erfolgte die Verhaftung des Verdächtigen, der übrigens bereits
vorbeſtraft iſt. Die Unterſuchung wird ergeben, in wie weit die
jetzt ausgeſprochene Verdächtigung ſich beſtätigt.

H. Crimmitſchau, 21. Jan. (Wieder eingeſtellt.
Bis geſtern abend ſind nur 25 Proz. der Ausgeſperrten in den Be
trieben aufgenommen. Das Verſammlungsverbot bleibt beſtehen.
Gendarmerie bleibt in der Stadt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Januar 1904.
Aufgeboten Der Schuhmachermeiſter Wilhelm Egger und Anna

Niens, Gommergaſſe 12. Der herrſchaftl. Diener Oskar Weiſe, Gr.
Ulrichſtr. 43 und Lina Jhle, Schwetſchkeſtr. 39. Der Rangierer
Wilheim Kohlmann und Franziska Labus, Gutjahrſtr. 2. Der Kupfer
ſchmied Friedrich Kuhl, Merſeburgerſtr. 10 und Martha Teubner,
Mühlweg 26.

Geboren Dem Hilfsbremſer Heinrich Wedekind, Lindenſtr. 77,
S. Hellmuth. Dem Kaufmann Wilhelm Schlegel, Beeſenerſtr. 11, S.
Heinz. Dem Stellmacher Wilhelm Rechenberg, Unterberg 10, S. Kurt.
Dem Maler Guſtav Bernhardt, Liebenauerſtr. 179, T. Mary. Dem
Eiſendreher Willy Apel, Wörmlitzerſtr. 95, T. Anni. Dem Geſchirr
führer Wilhelm Wagner, Weingärten 26, S. Wilhelm. Dem Schau
ſteller Otto Lorgie, Delitzſcherſtr. 75, T. Sophie. Dem Magiſtrats
diätar Otto Anlauft, Jakobſtr. 19, T. Jlſe.
an genorden Des Fleiſchermeiſters Wilhelm Probſt S. Emil, 13 J.,

n

Auswärtige Aufgebote: Der Muſterzeichner Bruno Herbſt, Halle
und Helene Ueberſchaer, Görlitz. Der Fabrikarbeiter Waldemar Stumme,
Hayn und Martha Lehmann, Roſchnitz. Der Geſchirrführer Karl
Wagner und Friederike Förſter, Voigtſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Januar 1904.
Aufgeboten Der Steinſetzer Robert Hirſchfeld, Triftſtr. 15 und

Marie Meinhardt, Wörthſtr. 6.
Geboren Dem Bahnarbeiter Karl Grothe, Deſſauerſtr. 17, S.

Willi. Dem Bäcker Franz Wolf, Deſſauerſtr. 17, T. Charlotte. Dem
Handarbeiter Otto Jänichen, Reilſtr. 62, S. Paul.

Geſtorben Des Bildhauers Paul Horn S. Johannes, 1 J.,
L. Wuchererſtr. 75. Des Poſtſchaffners Hermann Müller S. Hugo,
13 J., Göbenſtr. 13. Des Stadtbahnarbeiters Wilhelm Werner Ehe-
frau Amalie geb. Türpe, 35 J., Seebenerſtr. 63. Des Reſtaurateurs
Karl Koch S. Walter, 7 Mon., Fleiſcherſtr. 26. Der Dachdeckermeiſter
Bruno Groſſer aus Gr.-Salze, 58 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Reg. und Schulrat E. Troſien,

Geh. Reg.Rat Wernich, beide aus Magdeburg. Ger.Ref. v. Tiede
mann aus Cönnern. Jng. J. Fuchs aus Sangerhauſen. Gutsbeſitzer
E. Keppich nebſt Familie aus Ungarn. Frau Rittergutsbeſ. Hoch nebſt
Tochter und Begleitung aus Allſtedt. cand. inr. Grahle aus Halle.
Schauſpielerin Clara Sorella aus Ulm. Landwirt Langenſtraß aus
Cönnern. Frau Dr. F. Langenſtraß aus Rttgt.Rodersdorf. Fräulein
Hummel aus Wegeleben. Soliſtin Elſa Ruegger, A. Giersmann,
A. Pocher, L. Wüſtenhöfer, P. Köbe, ſämtlich aus Leipzig. Kaufleute
M. Zirold aus Gallenberg, R. Haimann aus München, Koppe aus
Großenhain, Marks, M. Jacobs, beide aus Köln, G. Saatz aus Gera,
E. Raumann aus Deſſau, E. Surmann aus Klingenthal, F. Goedecke
aus Eilenburg, D. Salomon aus Charlottenburg, G. Paul Gerhard,
W. Doderlein, beide aus Dresden, C. Krafft aus Hamburg, E. Wintzer
aus Bielefeld, B. Koslowsky aus Magdeburg, M. Hanau, E. Tugend
hardt, beide aus Paris, S. Wolf, R. Werner, beide aus Plauen,
A. Chovjdesner, Roenpagel, M. Levy, P. Roſenberg, A. Klaure,
M. Pinoff, G. Blochert, O. Wünſche, O. Gelder, B. Werner, M. Fiegel,

m

S. Leſſer, O. Kaulbars, R. Otto, O. Schmidt, A. Schnitzer, Roſenthal,
H. Oppenheim, G. Wahrenberg, O. Luft, M. Löwenheim, H. Kandern,
R. Barſch, A. Kirchberger, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Algemeines: Otio E. Reumann; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlüich, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlongt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
e
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Gute Laune herrscht im Hause bei täg-

lichem Genuss von Quaker Oats--nur echt
in Packeten mit der Quaker Schutzmarke.
Für die Familie schmackhaft, stärkend und
leicht verdaulich. Für die Köchin leicht
und mannigfaltig zu Zubereiten.

Quaker Oats
(1204)

Spezial Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, Glashütter Taſchennhren.
93) Poſtſtraße 160. Moderne Zimmeruhren.

Es iſt ſonderbar, daß viele Leute nicht zu wiſſen ſcheinen, daß
ſchlechter Teint ſelbſt ein ſchönes Geſicht direkt entſtellt. Man ſieht oft
Frauen und Mädchen, deren Züge anziehend wirken würden, wenn
nicht die ungepflegte Haut einen direkt ungappetitlichen Eindruck machte.
Und doch iſt es ſo leicht, ſich ſchönen reinen Teint zu verſchaffen, wenn
man ſich nur täglich mit der neuen patentierten, aus Hühner-Ei her-
geſtellten Ray-Seite wäſcht. Durch ihre koſtbaren Beſtandteile, Eiweiß
und Dotter, deren Wirkung auf die Haut ſeit Alters bekannt iſt, ver
feinert Ray-Seife ſchon nach kurzer Zeit die Haut und macht die
Hände zart und weiß.

Die Leichner'ſche Puder- und Schminkenfabrik, BVerlin,
hat wieder einen großen Treffer zu verzeichnen. Jm Jnſeratenteil iſt
ein Schreiben von Sarah Bernhardt abgedruckt, welches klar
ausſpricht, daß das Pariſer Fabrikat von dem Berliner überholt iſt.
Das Leichner'ſche Welthaus hat ſich auch eines ſtets ſteigernden
Umſatzes zu erfreuen. Es beherrſcht nicht allein den Markt auf dem
Kontinente, ſondern auch in Amerika trotz dortiger gewaltiger Kon
kurrenz. Die Firma Leichner beſchickt 1904 die Weltausſtellung in
S t. Louis, wo ſie im Verein mit auserleſenen Häuſern die deutſche
Parfümerie würdig vertreten wird, ſo wie dies auch in Paris 1900
der Fall war.

Er folgte in Gedanken ſeinem Brief; der mußte ſchon
weit ſein, in Neapel oder vielleicht ſchon auf dem Schiff, um
das blauſchimmernde Meer zu durchkreuzen. Nun war er in
Sicilien; ah, er atmete ordentlich die Luft der Heimat, ſah
die ſtaubbedeckten Straßen, die niedrigen Häuſer, den Himmel
ſo rein, ſo tiefblau und die Sonne, die warme, goldene,
leuchtende Sonne.

Und ſie? Jhr ſcharfes Profil, der bronzefarbene
Körper mit den weichen, vollen Linien ſtand leibhaftig vor
ihm, er fühlte den Blick der brennenden Augen auf ſich ruhen,
fühlte den warmen Atem des korallenroten Mundes, der ſo
grauſam lächeln konnte.

Aber jetzt würde ſie ſeinen Brief bekommen, ſie würde
leſen, ſehen, verſtehen; ſie würde ſich ſagen, das kommt vom
Kontinent, wo die großen Städte voll ſchöner Mädchen ſind,
und er denkt trotzdem nur an Dich, liebt nur Dich, Du mußt
ihm alſo auch treu bleiben und warten, bis er wiederkommt.

Raſch waren die erſten Tage voll froher Erwartung
verflogen, langſam, bleiern ſchlichen die folgenden hin, aber
keiner brachte eine Antwort. Anfangs war er noch ver-
nünftig, er ſagte ſich, daß ſie eine fleißige Arbeiterin ſei und
beſſeres zu tun habe, als Liebesbriefe zu verfaſſen, aber daß
ſie ſchreiben würde, ſtand für ihn feſt; es war unmöglich,
daß ſie keine Antwort gab.

Gerade jetzt kam täglich eine Unmenge von Briefen in
die Kaſerne. Der Korporal, der am Morgen die Verteilung
vornahm, war ſtets von den Wartenden umringt, die ihm im
Nu die Ledertaſche leerten. „Von der Mutter“ „Von
meinem Bruder“ „Ein Bruder, ein Vetter, eine
Schweſter Selten geſtand einer: „Mein Mädel hat
mir geſchrieben“, Aber das flüchtige Lächeln und Erröten,
das Aufleuchten der Augen, die Haſt, mit der ſie ſich in irgend
einen ſtillen Winkel zurückzogen, um ungeſtört zu leſen, das
alles ſprach mehr als noch ſo viele Worte.

Nur er erhielt nie etwas. Da ſie ihn immer ſchweigend,
mit leeren Händen und großen Augen bei Seite ſtehen ſahen,
begannen die Wohlmeinenderen ihn zu tröſten.

„Wenn man allein ſteht, hat man auch weniger Sorgen.
Du haſt an niemand zu denken als an Di Beſſer
allein, als in unangenehmer Geſellſchaft
Aber das waren Vorte, die man ſo hinſpricht, und er
fühlte das auch.

Die Befana (Drei Könige) hatten ſchlechtes Wetter ge

bracht, nun gab es keinen ſchimmernden Sonnenuntergang
mehr, und die Umriſſe der Campanili und S. Pietro war
im Nebel kaum zu erkennen, während die Leute auf der Brücke
haſtiger als ſonſt dahineilten und der blinde Bettler frierend
den fadenſcheinigen Rock feſter um ſich zog.

Er kam wie gewöhnlich am Abend des Befanatages, als
die Soldaten plaudernd und lachend die Kaſerne verließen,
allein, ohne ſich um die anderen zu kümmern.

Der Brief war endlich gekommen. Am Morgen hatte
der Korporal ihn mit ſpitzbübiſchem Lachen in der Luft ge
ſchwenkt. Er hätte am liebſten erſt ſeine Handfläche geküßt,
bevor er ihn berührte, hätte lachen, ſpringen, weinen mögen,
aber er hatte ſich geſchämt und ganz ſtill und zaghaft das
Couvert erfaßt, nur ſein flüchtiges Erröten bekundete dabei
die innere Erregung.

Er wagte nicht einmal den Brief zu öffnen. Er konnte
ja nicht leſen, und wem ſollte er ſich anvertrauen? Wer war
fähig, ſeine Freude, ſein Glück zu verſtehen Er fürchtete die
Witze der Kameraden, und es kam ihm vor, als ginge das
beſte, feinſte an ſeinem Schatze verloren, wenn er ihn fremden
Händen anvertraute. So begnügte er ſich damit, den Brief
den ganzen Tag auf ſeiner Bruſt zu tragen und ihn nur in
unbewachten Augenblicken hervorzuziehen und mit zärtlichen
Blicken zu betrachten.

Sein Glückwunſch hatte alſo das Wunder vollbracht, die
Sprache der Blumen, der Vögel war von ihr verſtanden
worden, hatte das kalte Herz erwärmt, das vielleicht nicht
einmal treu war. Er hatte ſo unendlich gelitten in dieſen
langen Wochen des Schweigens, da er ſie allein und ihren
ſchlimmen Gedanken ſich überlaſſen wußte, aber nun atmete
er endlich wieder auf, wie erlöſt, es war ihm, als ob der
Himmel wieder klar ſei und die Sonne wieder ſcheine. Sie
ſchrieb gewiß, ſie würde ihm viele gute Worte ſagen, und er
konnte wieder froh ſein, wie früher, als ihre dunklen Augen
ihm noch geleuchtet hatten Was waren ihm nun die drei
Jahre der Trennung, die täglichen Mühſale des Dienſtes, die
Kälte des Winters? Das Glück war gekommen und er-
wärmte ihn und verſchönte und vergoldete alles.

Er öffnete endlich auch den Brief, aber ſeine Hände
zitterten dabei ſo, daß es ihm nicht ſogleich gelang. Er hatte
ſich entſchloſſen, mit dem Brief zu einem Kameraden zu gehen,
von dem er nicht fürchtete, daß er über ihn lachen würde wie
die anderen. Aber erſt wollte er ſich noch ganz allein an ihm

Das Papier, von faſt elegantem Format, zeigte feine
Linien, aber als er das Blatt auseinanderfaltete, fuhr er
ſich unwillkürlich mit der Hand nach dem Kopf, als fürchtete
er, verrückt zu werden, und er wäre bald zu Boden geſtürzt,
hätte nicht der Tiſch, vor dem er ſaß, ihn aufgehalten.

Sie hatte nicht verſtanden, nicht verſtehen wollen, ſie
hatte vielleicht über ſeine Blumen und Tauben gelacht, ſie
fand es nicht einmal der Mühe wert, ihn mit einer Lüge
abzufertigen, ſondern wählte die ſchärfſte, kränkendſte Form.
Das Blatt war leer! Leer wie ihre kalte Seele. Sie
wußte, daß ſie ihn damit bis ins Jnnerſte treffen, vielleicht
töten würde, und ſie tat es kalt, entſchloſſen, wie man mit
einem Hieb einen dürren Aſt vom Baume trennt. Welcher
niedrige Jnſtinkt hatte ſie gelehrt, dieſe brutale Form der
Verabſchiedung zu wählen, die auch nicht eine Spur von
Hoffnung übrig ließ?

Das Blatt war weiß Umſonſt hielt er es mit
zitternden Fingern ans Licht der Kerze, umſonſt ſuchte er im
Couvert, im ganzen Zimmer nach einem kleinemn Zettel, der
ſich vielleicht verloren haben mochte, nach einem trockenem,
Blümchen, einem Haar, nichts Das Blatt war weiß
die Liebe war geſtorben.

„Was wollteſt Du denn von mir?“ fragte der junge
Seminariſt, „Du hatteſt mich gerufen

Er blickte verſtändnislos auf, dann lächelte er mühſam.
„Nichts, danke vielleicht ſpäter

Der Blinde auf der Brücke hörte an dieſem Abend
vier, fünf, mehr Soldi in ſeinen Hut fallen.

„Vergelt's Gott, vergelt's Gott,“ murmelte er eifrig.
Dann ſchlug etwas auf das ſchwarze Waſſer unten auf.

Einige Paſſanten liefen herzu, ein Kutſcher hielt mitten auf
der Brücke an.

„Was gibt's?“ „Was iſt geſchehen?“ „Dort
iſt jemand im Fluß“

„Es iſt eine Frau“ „Nein ein Hund“ „Ein
Betrunkener“

Aber der Blinde erhebt ſich, blaß vor Schrecken, und
ſagt mit der Sicherheit deſſen, der „geſehen“ hat:

„Nein, ich weiß. Es iſt der Soldat,



Grosse Königsberger
Geld Lotterie

Ziehung bestimmt [I1241
am 16. und 17. Februar 1904.

dar ohne jeden Abzug. Pfd. 80, 90, 100,Lospreis nur K. 3. Porto 120 Pfg.und Liste 30 Pfg. extra.
Es werden grundsätzlich nur die
hbestellton Lose versandt, u. 2wargegen vorhberige Binsendung des

Betrags oder unter Nachnahme.
A. Dinkelmann, Worms.

Reichsbank Girokonto.
Telegr. -Adr.: Lotteriehank Worms.

In 4 Wochen zahblte ich über Eine
halbe Million Mark Gewinne aus“,

Schwere goldene
Herren-Repetier- Uhr
(dreikapſelig) für 200 Mark zu

[1169
r

Knoll, Leipzigerſtr. 36, IV.

feinsto Souchongs,

Kaffee,
tägl. frisch geröstet,

Thee u f. Theegrus,
Mischungen, à Pfd. 180, 230, 280,

360, in Pack. von 25 Pſg. an.

Robert Weise,

e Kllnewiomnt ich Asmann,

Halle a. S, Krukenbergstrasse 20,
Nähe vom Stadt-Gymnasium und Ober-Realschule, unweit von

Francke'sohe Stiftungen. a
Annahme neuer Schüler jeden Alters für sämtliche

höhere Lehbranstalten. Strenge persönliche Beaufsichtigung. J
Nachhilfe desgl. für schwüächere Schüler. Einzelunterricht,
Musikptflege, Familienansehluss. Gesunde Wohn- und
Schlafräume, aufmerksame Körperpflege, Badezimmer. Auf

Wunsch nähere Auskunft durch [1210
Rich. Assmann, Vorsteher.

bis 15. März nur Göbenstr. 6,1.
Habe mich hier als

prakt. Zahnarzt
miedergelasson. Meine Wohnung belindet sieh

Gr. Ulrichstr. 27. u
Zahnarzt Leo Lewinsky.

Ia. gem.

Zucker,
Pf4. 18 Pfg.

Kalao,
gar. rein und leichtWellen Pfd. 120 Pfg.,
dei 3 Pta. à 115 Pfg.,

i 5 110 Pfg.

engl. d russ.nel. un von den feinsten Sorten,
Pfd. 160 Pfg. [1215

Friedrich-

für Gleichstrom

Zu beziehen

an

besonders geeignet

Sparsamste
elektrische Glühlampe.

2 Millionen Lampen und Brenner ahbgesetzt.

alle elektrotechnischenm Firmen

und Installateure. [9

Arnold Oberslkky,
inh.: Kath. Vieweg.,

Korsett-Fabrik, Halle a. S, Er. Steinstr. Ecke Kleinsehmieden.

Geradehalter
in verschiedener Ausführung und grosser J
Auswahl halte stets am Lager von 7 903

4,00 AIk. an. [1247
Reform-, Sport- und
Gesundheits Korsetts

in reichbster Auswahl von 1,75 M. an.

Meine orthopädischen Korsetts
zur Ausgleichung hoher Sehultern undHuſten ohne Polsterung, für Damen und Herren, sind di Teibhbimndem nach ärztlicher

vollkowwensten auf dem Gebiete der plastischen Orthopädie. Worgehrift in reioher Auswebl,

220 Volt.

durch

un Kaisersäle,.Freitag, den 22. Januar 1904, abends 7 Uhr

Konzert
Großer eintüriger

Geldschrank,tadellos erhalten, verk. f. 275 Mt.

Große Klausſtraße 16. [1220

W zur Verleihung
an erster Stelle à 3

S

grössere Beträge an Hand gegeben.
Anträge erbitten [909

z rief 76/71. D. H. Apoelt Sohn.

Prisehes Sehweineſleisch (Dlohm) à (Otr. 49 I.

Prisches Rückeulett à Otr.

S Berliver Bratensehmabzabtr. 16 I.
auch Poſtkolli als Probe verſendet muß

0 hJe J. Partenheimer,
S S Ferlin(. 25, Kaiſer Wilhelmſtr. 19a.

Zur Frühjahrsbeſtellung
offerieren in beſter handverleſener Ware Strubes frühe Vikt. Erbſen
à Mk. 26 per 100 Kg in Käufers Frankoſäcken gegen Kaſſe ab StationWernsvorf Merſeburg Müchelner Bahn. Muſter ſtehen zu Dienſten.

Gleichzeitig bringen wir unſer anerkannt beſtſortiertes Saatgut von
r. Schlanſtedter Sommerweizen, ſowie Chevalier- und Hanna-
gerſte in empfehlende Erinnerung. [1059

Zucherfabrik Körbisdorf A.

Mit der Hand verleſene

Strube'sohe frühe Viotoria- Erbsen
zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf

94] Delitz am Berge.Station der Schleitete r Eiſenbahn

Das den Profeſſor Sehlottmann'ſchen Erben gehörige
Grundſtüch Advokatenweg 48

(Ecke Mühlweg) mit großem Garten iſt preiswert zu
verkaufen. Reflektanten erfahren Näheres im Bureau der

Dr. Kell und v. Köller.

Herrſchaftliche Wohunng, zweite Etage,

Rechtsanwälte

Bosetti-Marteau,
Näheres an den Anschlagsäulen.

BillettverKauf in der HoſmustkKalienhandlung
Reinhold Koch, Alte Promenade a. [1217aus NietlebenernPresskohlensteine raunt

et Xöhere Privat Mad chenschuleweisse Asche, bequeme Kontrolle, geringer en v m 71000, 1500 und 2000 Stück, pro Tausend Mk rei Keller von Emma Seydſtz, Karlstrasse 6.
Die Schule hat zehn Klassen, weiteste Lebrziele, grosse, gesunde,

Halle a. S. und Vororte.

Doppelt allen Anforderungen unserer Zeit entsprechende Räume im eigenenausgesiebte je Der Iorpeh I. II 0 (5 Schulbause. Anmeldungen werden täglich I1--1 Vbr ent egen genommen.
7seit der Sommerkampagne auf trockenem., verdecktem Lager, zum 1214 Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.

Untermengen oder als Ersatz von Koks, für Zentralheizanlagen, ge-werbliche Zwecke, für Füllöfen, Küchen- und Stubenfeuerung: in Staatl. Seminar für Kindergärtnerinnen.
Fuhren von 18 bis 35 Hektoliter Knorpelkoble 68 Pf., Nusskohle 60 Pf. conc.

pro Hektoliter frei Keller (1 Hektoliter ca. 135 PEd). 13 Lehrer. Alle Schulfächer. Fremde Sprach. Hygiene (v. prakt.
Arzt). Handarb. Schneidern. Umgangslehre. SeminarſchuleNietlebener Kohlen- Pr obefuhren, i t J. Kurſe Pſeß und
jährig. Pri n or eisſchulinſp. Empfeenthaltend 500 Stück Presskohlensteine und 9 Hekt. Koowelhobis e llen a e II. ar so 300 i. Kl. 50

Mk. 13,87 frei Keller. [791 w. a. d. frei. Station. F. Auswärt. Penſion. Proſp. Dir.:
Bei Selbstabholung ab Werk ermässigte Werkpreise. Laegel, Gymnaſiallehrer, Halle, Harz 13. fig207

Bestellungsannabme in Halle bei Herrn Th. Sterz, Leipzigerstr. 34, II. I en
Fernrut Paul Heydenreich, en Königſtä idtilche Vorſchule f. Knaben

Amt Halle 843. Nietleben. Halle, Königſtraße I.Der Unterricht wird unabhängig von der MädchenſchuleFriſche (l123 Morgen Freitag abendSeefi ſrhy P 9 ff. W hanslhagten durch eine Lehrerin und einen Lehrer. erteilt.Vorſteherin: Luise Staahs. [488

delikate fette t Lanolin-
Matjes Heringe bei Gust friedrieh, Bärgaſſe. 2 mit dem

gi k Na pfl Seife Pfeilring.
e Rick Nachflg. ren
Gr. Ulrichſtraße 39. offeriert à Pfd. 28 Pfg. Lanolinfahrik Martinikenfelde.

Telephon 2307.
SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Alte Wollsachens Magdeburger eLebons-Vorsicherun gGowelbelut
Sommerſproſſen, à Stck. h finden Verwendung bei Entnahme

bietet ihren Lebens, Unfall- und Rentenverſicherten die vollſte
unr allein bei i undtoffen e te Seide zu DeckenAlbin Hentze

Sicherheit durch ihr Vermögen von 69 Millionen Mark. [727
Vertreter für Halle a. S.: Subdirektor P. SchiCmann.

und Portièren. R. Croseck,
Schmeerſtr. 24.

wird garantiert dureh die

ſtraße 16. (1221 473) man auf die Marke Pfeilring.

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [1052 u. bei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

Goslar a. H. Muſterlager bei
Frau L. Querfurth, Landwehrſtr. 21

Wiederverkäufer geſucht.

S. Vit 1 Beilage,Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a.

I. W. Haacke, Gr. Klaus Aueh bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte Ah p W
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Januar.

Die Walderholungsſtätte in der Heide iſt von Mitte Juli
bis Mitte September 60 Tage hindurch im Betriebe geweſen und
hat 78 Kranken Erholung und Kräftigung gebracht. Konnten doch
13 Pfleglinge bei ihrer Entlaſſung eine Gewichtszunahme von
bis 2 Kilo, 19 von 2 bis 4 Kilo und 9 ſogar von 4 bis 6 Kilo auf-
weiſen. Nach den gemachten Erfahrungen unterliegt es keinem
Zweifel, daß für eine Einrichtung, wie eine Walderholungsſtätte,
hier tatſächlich ein Bedürfnis beſteht, ſowie daß eine ſolche, wenn
ſie den ganzen Sommer hindurch alſo 5 bis 6 Monate lang
offen gehalten wird, Zuſchüſſe zu den Betriebskoſten
nicht nötig hat, ſondern ſich ſelbſt erhält. Jn der
kurzen Betriebszeit des vergangenen Sommers konnte dies natür
lich noch nicht erreicht werden. Der Betrieb hat vielmehr noch einen
Zuſchuß von etwa 600 Mk. erfordert, der ſich um ſo fühlbarer
machte, als man leider bisher noch nicht im ſtande war, die Koſten
der erſten Einrichtung der Stätte vollſtändig zu bezahlen. Zwar
haben 39 Arbeitgeber die Summe von 5115 Mk. zur Verfügung ge
ſtellt, wofür ihnen auch an dieſer Stelle nochmals aufrichtiger Dank
ausgeſprochen ſei; dieſe Summe reicht indeſſen kaum aus,
zwei Dritteile der Einrichtungskoſten zu decken,
ſo daß noch etwa 2600 bis 3000 Mk. fehlen. Der Ausſchuß zur
Errichtung der Erholungsſtätte hofft indeſſen, daß er durch weitere
gütige Spenden in die Lage geſetzt wird, auch dieſe nicht erhebliche
Schuldenlaſt recht bald zu tilgen. Deshalb ſpricht der Ausſchuß
nochmals die herzliche Bitte aus, das gemeinnützige Beginnen durch
gütige Zuwendung von Geldſpenden zu fördern. Wenn je ein
Unternehmen der Unterſtützung würdig war, ſo iſt es das des Aus
ſchuſſes, das ſich bemüht, mit möglichſt einfachen Mitteln armen
Kranken den ausgiebigen Genuß guter friſcher Luft und gute Koſt
zu gewähren. Jm Laufe des nächſten Vierteljahres wird ein ge
druckter Bericht über die Erholungsſtätte erſcheinen, in welchem dann
auch die Namen der Spender veröffentlicht werden ſollen. Spenden
nehmen Bankhaus H. F. Lehmann, Gr. Steinſtr. 19,
Tel. 18, Direktor Stieber, Hagenſtr. 6, Tel. 2336, Rendant Thier,
Kl. Steinſtr. 6, Tel. 2031.

NachtFeruſprechverkehr. Vom 1. Februar ab wird zwiſchen
den Fernſprech Vermittelungsanſtalten, die während der Nachtzeit ganz
oder teilweiſe Dienſt abhalten, bisher aber nur bei Tage untereinander
in Verbindung ſtanden, auch der Nachtverkehr aufgenommen, ſoweit
dies nach den Dienſtſtunden der einzelnen Anſtalten angängig iſt. Die
gleiche Dienſterweiterung tritt auch im Verkehr mit bayeriſchen und
württembergiſchen Fernſprech Vermittelungsanſtalten ein. Hiernach
wird den an das Fernſprech Vermittelungsamt in Halle
angeſchloſſenen Teilnehmern vom 1. Februar ab während der
Nachtzeit (von 9 Uhr nachts bis 7 Uhr vormittags im Sommer
und von 9 Uhr nachts bis 8 Uhr vormittags im Winter) mit
Einſchluß der zum Nachtverkehr mit Halle bereits re
Orte Sprechgelegenheit geboten mit Berlin, Charlottenburg, Köln a. Rh.,
Dresden, Düſſeldorf, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Magdeburg,
Stuttgart und Wilmersdorf bei Berlin jederzeit, und während eines
Teiles der Nacht mit den übrigen Vororten von Berlin ſowie mit
Altona, Aſchersleben, Böhringen (Sachſen), Borsdorf, Bremen, Breslau,
Bromberg, Chemnitz, Cottbus, Dahlen (Sachſen), Danzig, Deutſch-Liſſa,
Dortmund, Forſt (Lauſitz), Frankfurt a. O., Hannover, Harburg, Hartha,

irſchberg (Schleſien), Hörde, Königsberg (Pr.), Letzlingen, Lucka (S.A.),
übeck, Mülheim a. Rh., Meißen, Potsdam, Roſitz (S.-A.), Stettin,

Wandsbeck, Wiesbaden und Wippra. Mit welchen Orten Bayerns
außer den bisher zum Nachtſprechverkehr zugelaſſenen vom 1. Februar
ab Nachtgeſpräche geführt werden können, wird noch veröffentlicht
werden. Geſprächsabonnements ſind auch im Nachtverkehr mit Bayern
und Württemberg zuläſſig.

Beſichtigung des Neuen Theaters auf Feuerſicherheit. Dieſer
Tage fand im Neuen Theater, wie ſchon kurz mitgeteilt, unvermutet
eine Reviſion ſtatt, um feſtzuſtellen, ob alle Vorſichtsmaßregeln gegen
Feuersgefahr getroffen ſeien. Vertreter des Magiſtrates, der Polizei
verwaltung und der Feuerwehr prüften alle Einrichtungen und fanden
alles in der beſten Ordnung. Trotzdem wurden für den Bühnenausgang
des Perſonals noch eine zweite Notlampe und für die eiſerne Tür,
welche den Bühnenraum vom Zuſchauerraum abſchließt, eine ſelbſttätige
Schließvorrichtung angeordnet. Herr Direktor Mauthner zeigte der
Kommiſſion, wie mit einem Hebeldrucke die Ausgangstüren von innen
nach außen zu öffnen ſind, ſelbſt dann wenn ſelbe zugeſperrt ſind,ebenſo die ſwanlerten Ausgänge für das Parquett- und Parterre

Publikum (drei Türen), für das Publikum des I. Ranges eine ſeparate
Treppe und ein zwei Meter breites Tor, für das Gallerie- Publikum
allein gleichfalls eine Extra-Treppe und Türe. Die Beleuchtung des
Neuen Theaters zeigt elektriſches und Gas-Syſtem, außerdem natürlich
noch die Kerzen Not Beleuchtung. Beſonders die Treppen
und Türen ſowie alle Ausgänge ſind ſtets durch die Gasbeleuchtung
erhellt, ſo daß bei eventuellem Verſagen der elektriſchen Beleuchtung die
Ausgänge nebſt der Notbeleuchtung auch noch durch das Gaslicht erhellt
ſind. Jn den Höfen, welche das Neue Theater umgeben, findet ſich
Gas und elektriſches Licht. Die Kommiſſion ſprach ſich auch über alle
Einrichtungen lobend aus, als ſie abends um 7 Uhr das Neue Theater
verließ. Um 8 Uhr, alſo eine Stunde ſpäter, war bereits die zweite
Notlampe beim Bühnenausgange in Funktion, auch die ſelbſttätige
Türſchließung wartete bereits ihrer Verwendung.

Eine Gemeinſchaftskonferenz für Halle und Umgegend findet,
wie ſchon vor kurzem mitgeteilt wurde, nächſte Woche vom 25. bis
27. d. M. im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſtatt. Die Konferenz
wird Montag, den 25. d. M., abends 8 Uhr durch eine Anſprachedes Herrn Paſtor Hobbing eingeleitet. Als Generalthema wird

behandelt „Jeſus Chriſtus unſere Weisheit, Gerechtigkeit, Heiligung
und Erlöſung“. Referate werden halten Dienstag morgen 10 Uhr
Herr P. LohmannFreienwalde und nachmittags 4 Uhr Herr
P. LüdeckeStaßfurt, Mittwoch morgen 10 Uhr und nachmittags
4 Uhr Herr Prediger EdelBrieg. Zugleich finden von Dienstag
bis Donnerstag, abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlungen ſtatt,
in denen die Herren Paſtor Lüdecke und Prediger Edel reden
werden. Der Eintritt iſt frei, jedermann iſt herzlich eingeladen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
mehreren geſchäftlichen Mitteilungen in der geſtrigen Sitzung des
konſervativen Vereins im „Goldenen Schiffchen“, welche ſich beſonders
auf die am Montag, den 25. d. M., abends 8 Uhr in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindende Vorfeier des Geburtstages Seiner
Majeſtät des Kaiſers bezogen, wurde der Aufſtand der
Hereros in Deutſch-Südweſtafrika beſprochen und der Ernſt der
Lage charakteriſiert, in welcher ſich die dort anſäſſigen Deutſchen ſowohl,
als auch die Schutztruppe befinden. Jedenfalls ſind die Folgen, welche
dieſer Aufſtand mit ſich bringt, z. Z. noch nicht abzuſehen. Eine
enſionsverſicherung der Privatbeamten auf

ſtaatlicher Grundlage wurde von allen Anweſenden als not
wendig anerkannt. Den Privatbeamten iſt der beſte Erfolg für ihre
Beſtrebungen zu wünſchen. Zuletzt wurde noch über die Beendigung

Crimmitſchauer Streiks geſprochen.

Der Marineverein zu Halle hatte zu geſtern abend eine
außerordentliche Generalverſammlung nach ſeinem Vereinslokale „Börſe“
einberufen. Nach einem Kaiſerhoch überbrachte der Sprecher der Kaiſer
deputation der Halloren, Herr Franz Moritz I, den ihr von
Sr. i r dem Prinzen Heinrich von Preußen aufge
tragenen Gruß an den Halleſchen Marineverein. Der Gruß wurde mit
einem dreimaligen „Hipp, hipp, hurra“ aufgenommen. Es ſoll ein
Dankſchreiben an Se. Königl. Hoheit mit einer kurzen Biographie des
Vereins abgeſandt werden.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle hatte geſtern inden „Kaiſerſälen“ ſeine Generalverſammlung. Aus der Jahresbericht

atiung iſt beſonders intereſſant eine gegebene Ueberſicht über die in

u ſeit dem Jahre 1896 leerſtehenden Wohnungen. Jn Halle gab
es ſolche
im Jahre 1896 am 1. April 1,77 Proz., am 1. Oktober 1,55 Proz.

p 1897 „44 J 1,855e e 1838 v 1,32 J 1,38e 1399 1,49 o,87r u 1900 r 0,63 v 0,31 r1901 47 0,50e 1902 J 984 1131903 1,/52 t 1,665Die Kaſſe des Vereins ſchließt mit einem Beſtande von 2936 Mk. ab. Vom
Vorſtandstiſche aus wurde mitgeteilt, daß zur Frage der Straßen
reinigung einigen Hausbeſitzern der Magdeburgerſtraße und des Riebeck-
platzes von derPolizeiverwaltung aufgegeben worden iſt, wöchentlich dreimal
Straße zu reinigen, während nach einer Polizeiverordnung in der Woche
nur zweimal die Straße zu fegen iſt. Der Verein hat den betroffenen
Anwohnern angeraten, nur zweimal zu reinigen und diesbezügliche
Schritte der Polizei abzuwarten. Sodann wurde noch die Gruben
reinigung in der Stadt beſprochen. Die Verſammlung beſchloß, eine
Petition an die Polizeiverwaltung zu richten, dahingehend, daß die
polizeiliche Anmeldung der Grubenreinigung den Abſuhrinſtituten zur
Pflicht gemacht werde.

Evangeliſcher Bund. Der Zweigverein Halle vom Evangeliſchen
Bunde ſtellte geſtern in ſeiner Generalverſammlung feſt, daß die Kaſſe
des Vereins im letzten Jahre eine Einnahme von 2312,11 Mk. (darunter
516,50 Mk. Beiträge und 701 Mk. aus Sammlungen) und eine Ausgabe
von 1601,61 Mk. hatte, mithin ein Beſtand von 710,50 Mk. reſtiert.
Es wurde beſchloſſen, 500 Mk. der evangeliſchen Gemeinde in Cilli als
Beihilfe zu ihrem Kirchbaufonds, für den noch 50 000 bis 60 000 Mk.
flüſſig zu machen ſind, zu überweiſen. Der Zweigverein zählt jetzt rd.
400 Mitglieder, nachdem im Laufe des letzten Herbſtes und des bis
herigen Winters eine Aufforderung zum Beitritte in der Bürgerſchaft
zirkuliert und einen Zuwachs von 130 Mitgliedern gebracht hat. Die
Propaganda ſoll ohne politiſchen Unterſchied bei den Evangeliſchen in
Halle fortgeſetzt werden.

Der Familienabend, welchen der Zweigverein des Evangel.
Bundes HalleNord nächſten Sonntag in der „Saalſchloßbrauerei“ abhält,
findet aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers und zur Feier des
zehnjährigen Beſtehens ſtatt. Der Reinertrag des Abends iſt für die
Proteſtationskirche in Speier beſtimmt, zu deren Einweihung in dieſem
Jahre der Kaiſer erwartet wird.

Genoſſenſchaftsweſen im Handwerk. Mitglieder der Schuh
macherinnung gehen mit dem Plane um, eine Einkaufsgenoſſen
ſchaft zu gründen in der Weiſe, wie ſolche bei verſchiedenen hieſigen
Jnnungen bereits eingerichtet iſt. Zu dieſem Behuf fand vor einigen
Tagen im „Zentral-Hotel“ eine Verſammlung der Jntereſſenten ſtatt,
in welcher man ſich über das Projekt ausließ. Jn einer weiteren
Verſammlung wird man jedenfalls zu einem Beſchluſſe gelangen, der
die Gründung der Genoſſenſchaft zur Folge haben wird.

Die Maler- und Lackierer-Junung zählt jetzt 85 Mitglieder,
darunter 29 auswärts wohnende. Die neugebildete Jnnungs-Kranken
kaſſe hat ſich als ſehr nützlich erwieſen, ſie hat einen Beſtand von
1836 Mk. Auch der eingeführte Arbeitsnachweis iſt gut, er bringt
Ordnung in die Arbeitsverhältniſſe. Man geht mit dem Plane um,
auch noch eine Jnnungs-Sterbekaſſe ins Leben zu rufen. Die in der
geſtrigen Quartalsverſammlung gelegte Jahresrechnung wies eine Ein
nahme von 741,85 Mk., eine Ausgabe von 670,94 Mk. nach. Der
Haushaltsplan pro 1904 wurde auf 665 Mk. feſtgeſetzt. Das älteſte
Mitglied der Jnnung, Herr Camnitius, wurde zum Ehrenmitgliede
ernannt. Der Vorſtand beſteht nach der neuen Wahl aus den Herren
Jänichen, Franzen, Marwedel, Hennicke und Thürmann.

Jm preußiſchen Beamtenverein ſprach geſtern im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ Herr Oberpoſtaſſiſtent Helmecke über
die Entwicklung der Poſt und Telegraphie in Halle. Die intereſſanten
Ausführungen deckten ſich im weſentlichen mit denen, die an dieſer Stelle
vor mehreren Monaten über dies Thema veröffentlicht worden ſind.

Techniker- Verein Halle. Am nächſten Sonnabend abend 9 Uhr
wird Herr Zimmermeiſter Jänicke aus Zerbſt im Reſtaurant „Schult-
heiß“ (Poſtſtraße) ein von ihm konſtruiertes Baugerüſt an der Hand
eines Modells erläutern. Gäſte haben Zutritt. Am Sonntag vor-
mittag 10 Uhr beſichtigt der Verein den Waſſerturm auf dem Roß
platze.

Selbſtmord Geſtern abend 8 Uhr wurde die unverehelichte,
25 Jahre alte Emmy Schulze in ihrer Wohnung Unterberg 14 als Leiche
aufgefunden. Man vermutet Selbſtmord durch Vergiftung die Sektion
der Leiche wird das Nähere ergeben.

Verhängnißvolle Schlittenbahn. Bei Glätte dient den Kindern
der Schloßberg an der Jungſchen Mühle als willkommene Schlitten
bahn. Mit Vehemenz ſauſen die Kinderſchlitten den ſteilen Berg hinab
bis über die Fahrſtraße am Mühlberge hinweg. Paſſanten müſſen ſich
in acht nehmen, wollen ſie von ſolch einem Schlitten nicht umgeriſſen
werden. Geſtern nachmittag fuhr ein mit mehreren Schulmädchen be-
ſetzter Schlitten direkt in einen daherkommenden Milchwagen hinein.
Das Pferd ging durch, wurde aber in der Robert Franzſtraße von einem
Briefträger aufgehalten. Von den Mädchen wurve eins über die Beine
gefahren und mußte nach vem nahen Militärlazarethe gebracht werden.
Ein zweites Mädchen wurde auch verletzt, indeſſen nicht ſo erheblich.
Der Schlitten wurde zertrümmert.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Sudermann: „Johannisfeuer.“

Frl. So rella a. G.) Die geſtrige Aufführung von Sudermanns
„Johannisfeuer“ beſtätigte das Urteil, das ich ſchon neulich über die
Künſtlerſchaft von Frl. Klara Sorella in dieſen Blättern aus-
geſprochen habe. Sie ſpielte geſtern das Heimchen. Es iſt das eine
ſehr ſchwierige Aufgabe, insbeſondere um deswillen, weil dieſe Frauen
geſtalt von Sudermann in der gröblichſten Weiſe verzeichnet iſt, weil
dieſe Zeichnung ein ganz unharmoniſches, ſchreiendes Farbengeklexe
darſtellt. Bald Sonnenſchein des Hauſes, bald mürriſch und rach-
ſüchtig, bald in hohen Jdeen ſchwärmend, bald eine brutale Parianatur,
bald hyſteriſch, bald ungemein nüchtern, bald träumeriſch, bald
voll kraftvollſter Energie, bald mutig, bald jämmerlich feige, ſo ſchwankt
dieſe ganz haltloſe Geſtalt hin und her, und nur zwei Faktoren ſind
es, die ſie halbwegs bühnenfähig machen die glanzvolle Sudermannſche
Mache und ein klug berechnendes Spiel der Darſtellerin. Jch kann
auch heute nur wiederholen, daß Frl. Sorella eine ebenſo verſtändige
wie gefühlswarme Künſtlerin iſt, die noch dazu nicht nach der Schablone
arbeitet, ſondern Eigenes zu ſchaffen bemüht iſt. Geſtern unterzog ſie
ſich der ſchwierigen und meines Erachtens unnötigen, ja zweckwidrigen
Aufgabe, einigermaßen Harmonie in die Sudermannſche Geſtalt zu
bringen. Auch gelangen ihr dieſe Bemühungen in den erſten Akten des
Stückes nur zum geringeren Teile ſpäter bewies ſie mehr
Glück, zumal im dritten Akte. Relativ am beſten aber wird das
Heimchen noch immer dann zu verſtehen und zu entſchuldigen ſein, wenn
man es als ein Naturkind nimmt, das, ohne ſich über ſein Tun und
Laſſen klar zu ſein, einfach ſeinen augenblicklichen Jnſtinkten folgt, ein
litauiſches Praſcherkind, das in einem anſtändigen Hauſe groß geworden
iſt und bei dem bald Naturanlage, bald Erziehung in buntem Wechſel
und ohne daß es ſich irgendwie Rechenſchaft ablegt, für ſeine Ent-
ſchließungen und Handlungen maßgebend ſind. Es wäre zu wünſchen,
daß Frl. Sorella die Marikke einmal in dieſer Auffaſſung durcharbeitete.
Jedenfalls hat auch ihre geſtrige Leiſtung einen günſtigen Eindruck
für ihr Talent, ihr Verſtändnis und ihre innere Beweglichkeit hervor
gerufen. Bei dem Gaſtſpiele der jungen Künſtlerin aber handelt es ſich
nicht ſowohl um dies, als vielmehr um die Frage, ob ſie die jetzige
Vertreterin des ſentimentalen Faches an unſerem Stadttheater, ob ſie
Frl. Ravenau nicht nur erſetzen kann, ſondern ſie auch über
trifft. Jſt ſie ihr nämlich nur gleichwertig, ſo iſt von ihrem
Engagement abzuſehen, weil bekanntlich eine möglichſt große Stabilität
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des Enſembles unter allen Umſtänden angeſtrebt werden muß, nicht nur
im Jntereſſe der Künſtler, ſondern vor allem des Kunſtinſtituts.
Aber Frl. Sorella ſteht, bis jetzt wenigſtens, noch bei
weitem nicht auf der künſtleriſchen Höhe und Leiſtungsfähigkeir
unſeres Frl. Ravenau, die ihre Rollen großzügiger an-
legt und durchführt, ſie mehr verinnerlicht und überdies mit ihren
äußerlichen Mitteln den Gaſt des geſtrigen Abends weitaus übertrifft.
Deshalb, wenn die Engagements für unſer Stadttheater nach künſt
leriſchen Motiven erfolgen, kann Herr Direktor Richards nicht daran
denken, Frl. Sorella gegen Frl. Ravenau einzutauſchen

Das Sudermannſche Stück erregte am geſtrigen Abend verdienter
maßen nur wenig Jntereſſe. Herr Goetz, der den Georg ſpielte,
ſtand gar nicht auf ſeinem Platze. Er ſprach im Grabes-
tone und machte ſich nirgends von den großen und ſchweren
Betonungen und Geſten der klaſſiſchen Tragödie frei.
Weit beſſer wurden der Gutsbeſitzer durch Herrn Berend und
der Hilfsprediger durch Herrn Hein z dargeſtellt. Freilich ſind dieſe
Rollen überaus dankbarer Natur, Sudermann hat hier mit der ihm
eigenen trefflichen Beobachtungsgabe zwei Charaktere ſeiner Heimat ge
ſchildert, die kräftigen Erdgeruch an ſich tragen und wuchtig aus einem
Guſſe geformt ſind. Hier wird ein verſtändiger Charakteriſtiker ſtets
mit Sicherheit den Pinſel anſetzen und prächtige Porträts
ſchaffen können. Auch Frl. von Kroll machte ihre Sache
als Trude ganz allerliebſt. Jch will nur hoffen, daß dieſe
drei Mitglieder unſeres Enſembles auch für nächſtes Jahr
uns erhalten bleiben. Fräulein Roſen als Frau Vogelreuter und
Frl. Lüb ben als Weßkalnene ſind uns ſchon von früher her bekannt,
Frl. Müller vertrat mit gutem Humor die brave alte Mamſell. Der
letzte ſo unlogiſche und in ſo öder Schwächlichkeit zerflatternde Akt des
Sudermannſchen Stückes wurde dementſprechend abgeſpielt, ſodaß das
Stück zu Ende ging, wie ein müdes Licht und wie kein Wort mehr
geſprochen wurde, ging ſchließlich der verſchlafene Vorhang nieder

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die am Sonnabend nachmittag 3 Uhr ſtattfindende „Tell“Auf-
führung gibt ſich bereits das lebhafteſte Jntereſſe kund. Es dürfte
ſich vielleicht empfehlen, um den Kaſſenverkehr für Sonnabend zu er
leichtern, wenn die Herren Schulleiter die für die einzelnen Klaſſen
benötigten Billetts im ganzen bei der Theaterkaſſe beſtellen ließen
Beſtellgebühr wird in dieſem Falle nicht erhoben. Die Abholung der
Billetts erfolgt am Sonnabend vormittag. Am Freitag wird Richard
Wagners Oper „Tannhäuſer“ gegeben (Wolffram: Herr
Soomer). Am Sonnabend abend wird zum erſten Male die Operette
„Wiener Blut“ wiederholt. Zu ermäßigten Preiſen geht am
Sonntag nachmittag „Zapfenſtreich“ in Szene abends gelangt
„Armide“ zur Aufführung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag gelangt Guſtav von Moſers vieraktiges Luſtſpiel: „Der
Salontyroler“ nochmals zur Aufführung. Für Sonnabend abend
hat Herr Direktor Mauthner eine äußerſt intereſſante Abwechſelung
im Repertoir angeſetzt: einen Bunten Abend, und iſt es ihm ge
lungen, als Gaſt dafür Olga Wohlbrück, momentan Deutſchlands
erſte Vortragskünſtlerin, zu gewinnen. Der Bunte Abend wird
eröffnet durch eine einaktige Luſtſpielnovität „Was tut man da?2“,
nach welcher Olga Wohlbrück in einem äußerſt gewählten Pro
gramm eine Anzahl lebender Dichtungen vortragen wird.
Das von Olga Wohlb rück in Deutſchland mit ſo außerordentlichem
Erfolge geſchaffene neue Genre, in dem ſich die Künſtlerin uns am Sonn
abend abend vorſtellen wird, beſteht im originellen Vortrage geſprochener
Chanſons mit charakteriſtiſch untermalender Muſikbegleitung. Olga
Wohlbrück nennt dieſe Chanſons ſelbſt Spott- und Geißel-
lieder. Die Texte ſind teils von unſeren großen Klaſſikern Goethe,
Uhland, Chamiſſo, Heine 2c. teils ſind ſie ihr von den erſten Saty
rikern der Moderne (den erſten des „Simpliciſſimus“, der
„Jugend“zc.) eigens geſchrieben worden. Die Begleitung am Flügel
übernimmt der Komponiſt Herr Waldemar Wendland, ein
Schüler Humperdingks, perſönlich. Den Bunten Abend
beſchließt eine zweite einaktige Luſtſpielnovität, nämlich Dr. Guſtav
Klitſchers „Ninette im Schnee“. Der Vorverkauf zu der Sonntag
nachmittag ſtattfindenden Volks- Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von
60, 40, 20 Pfg., Sudermanns „Johannisfeuer“, iſt bereits jetzt ein
äußerſt reger.

Boſetti-Marteau- Konzert. Auf das morgen (Freitag) in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert von Hermine Boſetti (Geſang),
Henri Marteau (Violine) und Ugo Afferni (Klavier-
begleitung) wollen wir die Muſikfreunde hierdurch nochmals hinweiſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Patentſchriften-Auslageſtellen in der Provinz

Sachſen, Anhalt und Thüringen. Altenburg (S.-A.): Handelskammer
für das Herzogtum Sachſen-Altenburg. Cöthen Direktion des höheren
techniſchen Jnſtituts. Deſſau Bezirksverein deutſcher Jngenieure.
(Auslegeſtelle: Herzogl. Behördenbibliothek). Erfurt Gewerbeverein.
Gera: Handelskammer. Gotha: Herzogliche Bibliothek. Halle a. S.
Bezirksverein deutſcher Jngenieure. Jlmenau: Direktion der groß-
herzoglichen präziſionstechniſchen Anſtalten. Jena öffentliche Leſehalle
(Leſehallen-Verein). Leipzig Handelskammer. Magdeburg Stadt-
bibliothek. Mühlhauſen i. Th.: preußiſche Fachſchule für Textilinduſtrie.

Es beſtand die Abſicht, im September d. J. in St. Louis
während der Weltausſtellung einen Weltkongreß für Medizin
abzuhalten, mit deſſen Vorbereitung ſich ein beſonderer Ausſchuß be
ſchäftigte. Nunmehr hat dieſer Ausſchuß einen Bericht erſtattet, worin
er die Notwendigkeit entwickelt, den Plan aufzugeben und ſich
ſelbſt aufzulöſen. Der weſentliche Grund für den Rückzug' iſt die Er
wägung, daß bereits ein Kongreß für Künſte und Wiſſenſchaft abge
halten wird, der auch Abteilungen für alle Zweige der Medizin und
Chirurgie umfaſſen wird.

Die diesjährigen rheiniſchen Feſtſpiele in Düſſeldorf
werden wiederum unter der Leitung des Oberregiſſeurs Max Grube
ſtehen. Die Aufführungen finden in der Zeit vom 1. bis 15. Juli
ſtatt. Zur Darſtellung gelangt ein Zyklus von klaſſiſchen Luſtſpielen.

Hundert Markfür das beſte lyriſche Gedicht
ſetzt der „Deutſche Kunſtverein“ in Berlin in einem Preisausſchreiben
aus, deſſen Bedingungen von der Geſchäftsſtelle dieſes Vereins (Berlin W.,
Schöneberger Ufer 52) auf Verlangen an jedermann gratis und franko
geſandt werden.

Perſonalnachrichten.

Perſonalveränderungen beim König-lichen Oberbergamtezu Halle a. S. im 4. Viertel-
jahr 1903. Beim Salzamte in Dürrenberg ſchied der Salinen-
inſpektor Einecker infolge ſeiner Ernennung zum Kaiſerlichen
Regierungsrat beim Reichsverſicherungsamte aus dem preußiſchen
Staatsdienfte aus. Mit der einſtweiligen Verwaltung der da-
durch erledigten Salineninſpektorſtelle in Dürrenberg wurde der
ſeitherige Hilfsarbeiter im Bergrevier Oſt-Halle, Bergaſſeſſor
Lüdicke, beauftragt. An des letzteren Stelle trat der bisher als
techniſcher Hilfsarbeiter beim Oberbergamte beſchäftigte Bergaſſeſſor
Dr. jur. und phil. Herbig. Der techniſche Hilfsarbeiter beim
Salzamte zu Dürrenberg Bergaſſeſſor Ziebarth wurde als
Hilfsarbeiter im Bergrevier Stolberg- Eisleben an Stelle des
bis 1. April 1904 beurlaubten Bergaſſeſſors Liebenam nach
Eisleben verſetzt. Zu Bergaſſeſſoren wurden ernannt die Berg
referendare Körner, Dr. phil. Seiffert, Clauſert und
Sach, ſe, zum Bergreferendar der Bergbaubefliſſene Bahn. Der
Bergaſſeſſor Körner wurde der Berginſpektion Staßfurt, der
Bergaſſeſſor Dr. Seiffert dem Bergrevier Weißenfels und der
Bergaſſeſſor Clauſert dem Oberbergamte als techniſche Hilfs-
arbeiter überwieſen. Die Bergreferendare Fleck und Pampel
wurden aus den Oberbergamtsbezirken Clausthal bezw. Dortmund
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übernommen. Den Kaſſenrendanken Faktor Weidler beim Salz
amte Dürrenberg, Faktor Loeſer bei der Berginſpektion Staß-
furt, Schichtmeiſter Voigt bei der Bohrverwaltung in Schönebeck,
Schichtmeiſter Kappel bei dem Salzamte Artern und Schicht
meiſter Ziechert bei der Berginſpektion Bleicherode wurde der

als „Oberſchichtmeiſter“ verliehen.
Verſetzt iſt: der Landrichter Woelfel in Thorn als Amts

richter nach Suhl.
Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der Rechts

33 Tiedemann bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in
rfurt.Die Oberförſterſtelle Hinternah im Regierungsbezirk Erfurt

iſt vorausſichtlich zum 1. April 1904 anderweit zu beſetzen.
Am Schullehrerſeminar zu Waldau iſt der Lehrer und Organiſt

Rü ter zu Eilenburg als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt
worden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Gayer, Oberſtlt. und Kmdr. des Feldart.Regts. 74,
vom 18. d. Mts. ab bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung beim Kriegs
miniſterium kmort. Perlet, Oberſtlt. z. D. und Zweiter Stabs-
offizier bei dem Kmdo. des Landw.-Bez. Magdeburg, zum Kmdr. des
Landw.Bez. Neuhaldensleben, Langheinrich, Major z. D. und
Kmdr. des Landw.-Bez. Schneidemühl, zum Zweiten Stabsoſſizier beim
Kmdo. des Landw.Bez. Magdeburg, v. Goſtkowsky, Major und
Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 144, zum Kmdr. des Landw.Bez. Schneide
mühl, Zimmer, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 132, zum
Kmdr. des Landw.-Bez. Mülheim a. d. Ruhr ernannt. v. Bermuth,
charakteriſ. Major und Mitglied des Bekleidungsamtes des 17. Armeek.,
zum Bezirksoffiz. beim Landw.Bez. Schlawe ernannt. v. Walther,
Major im Jnf.-Regt. 95, unter Enthebung von der Stell. als Bats.
Kmdr. ein Jahr beurlaubt. v. Eſtorff, Major und Bats.-Kmdr. im
Füſ.Regt. 35, ſchied aus dem Heere am 19. Januar d. J. aus, wurde
mit dem 20. Januar in der Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt
und dem Kmdr. dieſer Schutztruppe überwieſen. v. Böckmann,
Major im Gr. Generalſtabe, vom 1. Februar bis Ende April d. Js.
zur Dienſtleiſtung beim Admiralſtabe der Marine kmort. Der Abſchied
mit ihrer Penſion bewilligt: Wichura, Oberſtlt. z. D. und Kmdr.
des Landw.Bez. Neuhaldensleben, Beuther, Oberſtlt. z. D. und
Kmdr. des Landw.-Bez. Mülheim a. d. R., v. Loeſewitz,
Major z. D. und Bezirksoffizier beim Landw.Bez. Stettin, unter Ver
leihung des Charakters als Oberſtlt.

Jm Beurlaubtenſtande. Der Abſchied bewilligt dem
Hauptm. Wüſtenhagen der Garde-Landw. 1. Aufgeb. des Garde
Feldart.Regts. (Bernburg) mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bis

Uniſorm, Schollmeyer, Oberlt. der r 2. Aufgeb.
Halle a. H.), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.ArmeeUnif.

den Oberlts.: Vaerſt der Landw.Jnf. 1. Aufgebots (Meiningen), mit
der Erlaubnis zum Tragen der Landw.-Armee-Uniform, Weigelt
(Erfurt), Schäfer (Meiningen), der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots,
Wiedemann des Landw.-Trains 2. Aufgebots (Erfurt).

Jm Sanitätskorps. Der Abſchied mit der Erlaubnis zum
Tragen ihrer bisherigen Uniform bewilligt dem Stabsarzt der Landw.
1. Aufgebots: Dr. Lange (Halle a. S.); dem Oberarzt der Landw.,
1. Aufgebots: Dr. Falckner (Weimar).

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Aachen“ 19. Jan. v. Liſſabon abgeg.
„Breslau“ 19. Jan. v. Galveſton abgeg. „Köln“ 20. Jan. in Bremer-
haven angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 20. Jan. nachts 1 Uhr in New-
York angek. „Prinzregent Luitpold“ 20. Jan. in Neapel angek. „Bre
men“ 20. Jan. in Suez angek.

Hamburg Amerika Linie. „Badenia“ 20. Jan. v. Kobe n.
Tſingtau abgeg. „Aragonia“, v. Oſtaſien, 19. Jan. Perim paſſ. „Prinz
Auguſt Wilhelm“, v. Havana u. Mexiko, 19. Jan. v. Santander abgeg.
„Abeſſinia“, n. Oſtaſien, 20. Jan. in Port Said angek. „Jthaka“ 19. Jan.
v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Herodot“ 19. Jan.
in St. Thomas angek. „Armenia“ 19. Jan. v. Philadelphia nach
Hamburg abgeg. „Pennſylvania“, v. NewYork, 20. Jan. Dover paſſ.
„Brisgavia“, n. Oſtaſien, 19. Jan. v. Antwerpen abgeg. „Palatia“
19. Jan. v. Genua über Neapel n. NewYork abgeg. „Areadia“, v.
Philadelphia, 19. Jan. Lizard paſſ. „Suevia“, v. Oſtaſien, 19. Jan.
v. Havre abgeg. „Weſtphalia“, v. Weſtindien, 19. Jan. in Havre
angek. „Sparta“, n. Südbraſilien, 19. Jan. v. Havre abgeg. „Hungaria“,
v. Weſtindien, 19. Jan. in Havre angek.

Vermiſchtes.
Ein Beileidsſchreiben des Kaiſers iſt nachträglich der Witwe des

in Liegnitz verſtorbenen Muſikdirektors und Leutnants a. D. Georg
Goldſchmidt zugegangen. Dasſelbe hat folgenden Wortlaut
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Seine Teilnahme an dem
Hinſcheiden Jhres Herrn Gemahls, mit dem abermals ein Zeuge dreier
glorreicher Feldzüge und ein Kriegskamerad des großen Kaiſers
in das Grab geſunken iſt, erkennen zu geben geruht und laſſen
Jhnen Allerhöchſt Sein Beileid ausſprechen. Auf Allerhöchſten Befehl
(gez.) v. Hülſen.“

Der Herzog Karl Theodor in Bayern iſt an Jnflukenz a
erkrankt. Das Fieber iſt im Steigen begriffen.

Die Kaiſerin von Rußland hat ſich durch ein vorzeitiges Aus
hren einen erneuten Jnfluenzaanfall zugezogen. Sie

wird ſich daher von allen Hoffeſtlichkeiten, die in den nächſten zwei
Wochen ſtattfinden werden, vollkommen fernhalten. Die Kaiſerin
Witwe wird ſie in der Repräſentation vertreten.

Der Plan einer morganatiſchen Vermählung de s Erz-
herzogs Ferdinand Karl mit einer Tochter des Wiener
Profeſſors, Hofrats Emanuel Czuber, ſcheint, wie wir mitgeteilt
haben, nunmehr aufgegeben zu ſein, wenigſtens für die nächſte Zeit.
Ueber die intereſſante Angelegenheit wird noch gemeldet: Erzherzog
Ferdinand Karl hat Fräulein Czuber in Prag kennen gelernt. Er
ſteht gegenwärtig im 86. Lebensjahre und kommandiert in Prag
die 18. Jnfanteriebrigade. Der Erzherzog, der erſt im Vorjahre
ſeinen neuen Dienſtpoſten in Prag antrat, iſt eine ſchlanke Männer
erſcheinung von ungemein gewinnendem und beſcheidenem Wejen.
Erzherzog Ferdinand Karl iſt der dritte Sohn weiland des Erz-
herzogs Karl Ludwig und der Bruder der Erzherzoge Franz Ferdi-
nand von Oeſterreich-Eſte und Otto. Die Dame, die ſich der Erz-
herzog zur Braut gewählt, gehört einer vornehmen und geachteten
Patrizierfamilie an, die ſich in Wiener Geſellſchaftskreiſen lebhafter
Sympathie erfreut. Sie iſt die ältere der zwei Töchter des Hof-
rates Profeſſor Czuber und gilt als Wiener Schönheit. Fräulein
Czuber iſt eine Dame von ſchlanker Geſtalt. Reiches blondes Haar
beſchattet ein roſiges Geſicht, welchem ungewöhnlich lebhafte, blaue
Augen einen eigenen Reiz verleihen. Eleganz und beſtechende
Liebenswürdigkeit zieren ihr Weſen. Fräulein Czuber hat im
Hauſe ihres Vaters, eines Gelehrten von Ruf, eine ausgezeichnete
Erziehung genoſſen. Nach Abſolvierung der Bürgerſchule wandte
ſich die Dame, die gegenwärtig im 23. Lebensjahre ſteht, in eifrigſter
Weiſe dem Sprachenſtudium zu und beherrſcht die franzöſiſche, eng
liſche und italieniſche Sprache in Wort und Schrift. Fräulein
Czuber beſuchte auch ſpäter eine bekannte Wiener Lehranſtalt. Vor
Jahresfriſt ungefähr wurde an der jungen Dame eine durch Ner
voſität hervorgerufene Jndispoſition bemerkbar, und Hofrat
Czuber, der in abgöttiſcher Liebe an ſeiner Tochter hängt, beſchloß,
dieſelbe zu Verwandten nach Prag zu ſenden, damit ſie dort in der
Zerſtreuung und in anderer Geſellſchaft ihre Nervoſität vergeſſe.
za der Prager Geſellſchaft nun lernte Fräulein Czuber den Erz-

erzog kennen, der zu ihr eine tiefe Neigung faßte, die auch von der
Seite der jungen Dame in lebhafteſter Weiſe erwidert wurde. Das
junge Paar ſchloß einen Herzensbund, der nun mit der bevor
ſtehenden Verlobung zu dem von beiden Seiten erſehnten Ziele
führen ſollte. Man iſt in der Prager Geſellſchaft der Meinung, daß
wenn auch ſeitens einzelner Familienmitglieder der Verſuch gemacht
werden dürfte, den Erzherzog von ſeinem Vorhaben abzubringen, an
der Tatſache einer ſpäteren Vereinigung dennoch nicht mehr ge
sweifelt werden dürfe.

Vorſicht beim Schlittenfahren. Aus Kaſſel wird gemeldet Bei
Beluſtigungen von Kindern mit Schlittenfahren auf einer abſchüſſigen
Straße gerieten zwei Knaben mit ihren Handſchlitten unter ein vorüber
fahrendes Laſtfuhrwerk; einer der Knaben wurde ſofort
getötet, während der andere ſchwer verletzt wurde.

Verurteilung. Der in London feſtgenommene praktiſche Arzt
Dr. med. Oskar Guttermann, deſſen Flucht aus Berlin Ende Oktober 1901
ſo großes Aufſehen erregte, wurde am Mittwoch vom Berliner Land
gericht J wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu zwei Jahren Ge
fängnis und zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Die Unruhen in Taragona dauern fort, die Gendarmerie hatte
mehrere Zuſammenſtöße mit der Menge, wobei ein Gendarm durch
Steinwürfe ſo ſchwer verletzt wurde, daß et wenige Minuten nach
her ver ſtarb. Acht Perſonen, welche verhaftet worden ſind,
werden vor ein Kriegsgericht geſtellt. Die Geſchäftsleute haben
nunmehr ihre Läden wieder geöffnet, auch eine Anzahl Arbeiter
haben die Arbeit wieder aufgenommen.

Ungetreuer Beamter. Der Stadtkaſſenrendant Löffelhein aus
MärkiſchFriedland wurde wegen Unterſchlagung und Bücher
fälſchungen vom Schwurgericht zu Schneidemühl zu 238 Jahren Ge
fängnis verurteilt.

Auf dem Gardaſee wütete am Mittwoch ein ſo heftiger Sturm,
daß der Dampfſchiffverkehr vollkommen eingeſtellt war. Eine mit
Mehl beladene Barke ſank zwiſchen Maderno und Deſenzano. Die
Mannſchaft konnte ſich retten.

Ausſchreitungen Streikender. Unter koloſſalem Andrange des
Publikums begann am 20. Jan. in Mainz die Verhandlung gegen die
Maurer Mathias Orth, Johann Barth, Peter Barth und Chriſtian
Ditt, die im Auguſt v. Js. beim Maurer- Ausſtand ſich an dem
Ueberfall auf die italieniſchen Arbeiter beteiligt
hatten. Die Jtaliener wurden damals morgens 5 Uhr, als ſie nach
ihren Bauſtellen zogen, mit Eiſenſtangen und Holzknütteln furchtbar
zugerichtet, auch Revolverſchüſſe auf ſie abgegeben. Jn dieſer Sache
erfolgten zuerſt etwa 30 Verhaftungen, von denen h nur die
gegen die heutigen Angeklagten aufrecht erhalten wurden. Von den
geladenen 50 Zeugen ſind die 15 ebenfalls vorgeladenen italieniſchen
Maurer nicht erſchienen; die Ladung konnte ihnen nicht zugeſtellt
werden, da ihr Aufenthalt unbekannt iſt. Die Angeklagten be
ſtreiten jede Teilnahme an dem Ueberfalle. Zwiſchen dem Staats
anwalt und der Verteidigung kam es darüber zu einer ſcharfen
Auseinanderſetzung, ob die Zeugenausſagen der Ftaliener verleſen
werden ſollen. Das Gericht lehnte einen diesbezüglichen Antrag
ab. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung wurde ein als Zeuge
geladener Fuhrmann unter dem Verdacht des Meineides verhaftet.

Lebende Bilder von einem Verbrechen. Daß eine Mörderin
ihr eigenes Verbrechen geſchäftlich auszubeuten verſucht, dürfte denn
doch nicht vorgekommen ſein. Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß
die Franzöſin Gabrielle Bompard, die zuſammen mit einem Manne
einen Gerichtsdiener namens Gouffé ermordet hatte und nach vier
zehnjähriger Gefängnishaft begnadigt war, während eines hhp-
notiſchen Experimentes ihre Mordtat anſchaulich wieder vorgeführt
hatte. Es ſollte dadurch bewieſen werden, daß ſie die Tat allein
unter dem hypnotiſchen Einfluß ihres Geliebten begangen hatte.
Jetzt wird nun aus New-HYork berichtet: Gabrielle Bompard traf am
Sonnabend in NewYork ein, begleitet von einem Mann namens
Gaſton Kardos oder Kierdorff, der Zahnarzt und Hypnotiſeur ſein
ſoll. Beide wurden jedoch aus den Vereinigten Staaten von den
Regierungsbeamten ausgewieſen. Das Paar kam in der Erwartung,
durch Vorleſungen über Hypnotismus in Vaudeville-Theatern ſich
Geld zu verdienen. Die Vorleſungen ſollten durch lebende Bilder
erläutert werden. Die Bilder waren aufgenommen worden, während
die Bompard im hypnotiſchen Trancezuſtande die Art und Weiſe
nachmachte, wie Gouffé erwürgt wurde Die beiden hatten
240 Mk. bei ſich. Es wurde beſchloſſen, die Bompard als eine un
moraliſche Perſon und ehemalige Gefangene auszuſchließen, ebenſo
Kardos als eine Perſon, die wahrſcheinlich dem Staat zur Laſt
fallen würde. Keiner der beiden ſpricht engliſch. Kardos war, als
ihm dieſer Beſchluß mitgeteilt wurde, höchſt empört. Was täte es,
fragte er, daß Mademoiſelle im Gefängnis geweſen wäre; ſie wäre
jetzt doch freil Er ſelbſt war nie eines Verbrechens überführt
worden; man ſagte ihm aber, daß er als Gefährte einer entlaſſenen
Gefangenen feſtgenommen werden könnte. Als man ihn belehrte,
daß er das Recht habe, nach Waſhington zu appellieren, beruhigte
er ſich und erklärte, daß keiner von ihnen die Abſicht habe, die Ge
ſetze des Landes zu verletzen. Sie hätten geglaubt, daß die wiſſen
ſchaftliche Welt, vor allen Dingen diefenigen, die ſich für Pſychologie
intereſſieren, gern ſehen wollten, wie Gabrielle Bompard, die ein
wunderbares Medium wäre, ihre Rolle bei der Ausführung des Ver
brechens wieder vorführte; ſchließlich beſchloß das Paar, gegen den
Beſchluß zu appellieren.

Gräfin Lonyay, frühere Erzherzogin Stefanie, hat Blättermeldungen
zufolge beſchloſſen, gegen die von ihrem Vater, dem König Leopold,
vollzogene Schenkung ſämtlicher liegender Güter an die belgiſche Nation
in dem bevorſtehenden Prozeſſe in Sachen der Erbſchaft nach Königin
Henriette zu proteſtieren. Wird die Gütergemeinſchaft der königlichen
Eltern nachgewieſen, ſo dürfte ſich der Anteil der Gräfin Lonyay auf
rund 15 Millionen Francs belaufen. Jhr Anwalt in dem am
9. Februar d. J. beginnenden Prozeſſe iſt der Brüſſeler radikale Abge
ordnete Paul Janſon.

Die Kataſtrophe von Bloemfontein, über die wir ſchon berichtet
haben, läßt ſich dadurch erklären, daß die rieſigen Waſſerwerke auf An
höhen über Bloemfontein gelegen ſind. Die Waſſerfluten mußten offen
bar mit ungeheurer Wucht und raſender Geſchwindigkeit die Stadt über
ſchwemmt haben, und an eine Rettungsaktion war in der jäh einge
tretenen Gefahr nicht zu denken. Jn Südafrika räumt jetzt der
Herbſt dem Winter das Feld, was er in der Regel durch Regen
und Stürme zu tun pflegt. Bloemfontein, die Hauptſtadt des
früheren Oranjefreiſtaates, war im ſüdafrikaniſchen Kriege von den
Engländern genommen worden. Die Buren ſpielten dem Feinde einen
böſen Streich, indem ſie die Waſſerleitung an einer Stelle zerſtörten
und ihm ſo durch Waſſermangel Schwierigkeiten bereiteten. Die
Waſſerleitung wurde aber bald wiederhergeſtellt. Schon damals
erkannte man die Gefahr, die in dem Berſten der rieſigen Waſſer
reſervoirs für die Stadt liegen könnte darum ſchenkten ihnen die
Engländer auch die volle Aufmerkſamkeit. Daß aber nicht bloß die Menſchen
hand eine Kataſtrophe herbeizuführen imſtande iſt, ſondern die Elemente,
hatte man nicht bedacht. Ueber die Entſtehung der Kataſtrophe wird noch
berichtet: Gewaltige Regen, die im Verlaufe des Sonntags nieder
gingen, ſchwellten einen kleinen Nebenfluß des Modderriver an, und
dies führte zum Dammbruch. Das Waſſer riß einen Steindamm von
20 Fuß Höhe ein und ſtürzte ſich dann auf die Stadt, die in
den niederen Teilen ſo ſchnell überſchwemmt war, daß viele
Leute ereilt wurden, ehe ſie überhaupt eine Ahnung von der
Gefahr hatten. Es ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab. Frauen
mit Kindern in den Armen wurden weggeſchwemmt und ganze
Familien ertranken trotz der mutigſten Rettungsverſuche. Das
Waſſer verlief ſich faſt ebenſo ſchnell, wie es gekommen war. Die Stadt
bot nach der Kataſtrophe ein trauriges Bild. Ganze Häuſerreihen, Ge
ſchäftshäuſer und drei Hotels waren weggeſchwemmt. Die Straßen
waren überſät mit Waren aller Art. Hunderte von Familien ſind
obdachlos und haben ihr ganzes Eigentum verloren. Die Farmer aus
der Hügelgegend unterſtützen die Unglücklichen nach beſten Kräften, und
die Regierung hat bereits 1000 Lſtrl. zur Verfügung geſtellt. Außer-
halb der Stadt wurde ein Lager eingerichtet und auch die Stadthalle
iſt von Obdachloſen beſetzt.

Die nachfolgende drollige Anekdote vom Kaiſerlichen Hofe wird
der in Hamburg erſcheinenden illuſtrierten „General-Verkehrs Zeitung“
in verbürgter Weiſe erzählt. Bevor die Prinzen das elterliche Haus
verließen, wurden die Mahlzeiten meiſtens gemeinſam eingenommen.
Bekanntlich liebt es die Kaiſerin, zuweilen ein beſonderes Lieblingsge
richt ihres hohen Gemahls ſelbſt zu bereiten. Als dies einmal wieder
geſchehen war, ſtellte es ſich heraus, daß der Kaiſer zufällig ohne Appetit
war und daß von der Kaiſerin bereitete Gericht blieb faſt unberührt.
Niedergeſchlagen meinte ſie „Schade, ich habe mir damit ſo viele Mühe
gegeben, die war nun ganz vergebens.“ „Ja,“ ſagte der Kaiſer lächelnd,
„Alles iſt eitel!“ und blickte auf den ſtets mit einem beneidens-
werten Appetit ausgerüſteten Prinz Eitel. Derſelbe nahm ſich ſofort

der leckeren Speiſe an. Jm Handumdrehen war dieſelbe verzehrt.
„Habe ich's nicht geſagt lachte der Kaiſer: „Alles ißt Eitel!“

Die Krokodilsprobe. Ein franzöſiſcher Schriftſteller ſchreibt auf
Grund eigener Beobachtung über die noch jetzt in Jndien übliche
Krokodilsprobe, die bei weitem furchtbarer iſt als die mittelalterlichen
Waſſer, Feuerproben und ähnliche Gottesurteile. Sobald der Voll
mond eingetreten war, berief der Richter die Parteien und ließ den
Häuptling benachrichtigen, der mit ſeiner Familie ſich einfinden ſollte.
Einige Stunden ſpäter, etwas vor 10 Uhr, verſammelte ſich alles in
einer ſumpfigen Ebene, in deren Nähe ein breiter Fluß ſtrömte, in
dem ſich viele Krokodile aufhielten. Die Beute, die man
ihnen dieſe Nacht beſtimmte, war ein junges, bildhübſches
Mädchen von kaum 16 Jahren, mit einem ſanften Geſicht
und beſcheidenem Anſtand in Minen und Gebärden. Sie hieß Rakar
und war die Tochter eines vor wenigen Jahren verſtorbenen mächtigen
Häuptlings, der außer ihr keine Kinder hinterlaſſen hatte. Ein eifer
ſüchtiger Verwandter, der mehrfach mit ſeinen Liebesanträgen von dem
ſittſamen Mädchen abgewieſen worden war, hatte ſie öffentlich angeklagt,
daß ſie ein Liebesverhältnis mit einem Sklaven unterhalte, ein abſcheuliches
Verbrechen bei der Kaſte der ZanakAndia, in der das junge Mädchen ge
boren war. Darauf ſtand Todesſtrafe aber da das Mädchen beharrlich
ſeine Tugend verfocht, ſollten die Krokodile über ihre
Schuld und Unſchuld entſcheiden. Raſch warf es ſeine
Kleider ab und ſtürzte ſich nackt ins Waſſer, das ſie mit ſchnellen und
kräftigen Bewegungen teilte. Jch zitterte, als ich ſie faſt augenblicklich
von Krokodilen umgeben ſah, deren Köpfe über das Waſſer hervor
ragten und die ſie zu verfolgen ſchienen. Aller Augen waren auf die
kühne Schwimmerin gerichtet, denn ihre Jugend nahm alle Anweſenden
für ſie ein, und ihrem Mute ward volle Bewunderung gezollt.
Sie ſchwamm mit einer erſtaunlichen Sicherheit und Ge-
ſchwindigkeit und kam bald an der gefährlichſten Stelle des
Waſſers an, einer Jnſel, wo Krokodile in ganzen Scharen in träger
Ruhe Tag und Nacht lagen. Das Erreichen dieſer Jnſel wardas erſte Ziel das ihr guten war kam ſie dann glücklich zurück, ſo

hatte ſie die Gottesprobe beſtanden. Rakar erbebte nicht dreimal
tauchte ſie vor der furchtbaren Jnſel unter. So oft ſie verſchwand,
glaubte ich ſie verloren endlich gewann ſie die Jnſel und tauchte am
Ufer aus den Fluten. Hier ſchien ſie nur eine flüchtige Minute
lang Atem zu ſchöpfen und Kraft zu ſammeln für das Beſtehen
der zweiten, noch unheilvolleren Probe, da jetzt die meiſten Ungeheuer
aus dem Schlafe aufgeſchreckt waren und ihre Beute zu erwarten
ſchienen. Auch ſchien es, nachdem ſie ſich wieder den Fluten
anvertraut hatte, als ob ſie viel häufiger gegen die
Krokodile anzukämpfen hätte als vorher. Sie tauchte viel öſter unter
und blieb zuweilen ſo lange unter Waſſer, daß ich wohl zehnmal
glaubte, ſie ſei unrettbar verloren. Jmmer aber tauchte ſie ſchließlich
wieder empor. Genug, ſie hatte das Glück, den zermalmenden Zähnen
der entſetzlichen Krokodile zu entgehen ſchon kam ſie dem Ufer näher
und näher noch ein, zwei Stöße und ſie betrat wie eine Siegerin
das Ufer, von dem aus ſie vor etwa 80 Minuten geſchwommen; ihre
Freundinnen harrten nicht, bis ſie ihr Kleid ergriffen, ſie drückten ſich
an ihre naſſe Bruſt, ſie trockneten ihr die Tropfen der Flut ab mit
ihren eigenen warmen Körpern. Plötzlich riß ſie ſich aus den Armen
der ſie beglückwünſchenden Freundinnen los, kleidete ſich haſtig an und
trat vor den Richter und den Ombiaſch beide ſprachen ſie aller Schuld
frei und ledig. Der falſche Ankläger Rakars wurde aber verurteilt, ihr
eine ſo bedeutende Ehrenentſchädigung zu zahlen, daß dazu ſeine
ſämtlichen Herden nicht ausreichten. Das Mädchen aber folgte der Ein
gebung ihres Herzens ſie ſchenkte ihm die Summe und überließ ihn
Gewiſſensbiſſen, die er jetzt doppelt empfinden mußte.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 21. Jan. Als Führer des Expeditionskorps
in Südweſtafrika iſt Oberſt Dürr ernannt. Er
wird mit ſeinem Stabe, der am 1. Februar in Berlin zu-
ſammentritt, am 6. Februar die Ausreiſe antreten. Bis zu
ſeinem Eintreffen in Südweſtafrika wird der Transportführer
und Kommandeur des Marine-Jnfanterie-Bataillons, Major
von Glaſenapp, die Führung übernehmen.

Berlin, 21. Jan. Nach einer Privatmeldung der
„B. N. N.“ iſt der Kaufmann Raimund Boyſch in
Windhuk, der als Leutnant zur Schutztruppe eingezogen war,
r Gefecht mit den Hereros bei Okahandja ge
allen.Wien, 21. Jan. Jn Bosnien und der Herzegowina

wüten heftige Schneeſtürm e. Jn Bosnien iſt der Poſt
verkehr teilweiſe eingeſtellt. Die i ſind un
paſſierbar. Auch in Tirol herrſchen heftige Schneeſtürme.
Lawinenſtürze werden gleichfalls von dort gemeldet.
Tri eſt herrſcht ſeit zwei Tagen eine heftige Bora,
welche die Schifffahrt erſchwert.

Petersburg, 21. Jan. Der „Nowoje Wremja“ wird aus
Wladiwoſtok telegraphiert: Aus Japan eingegangene Nach
richten beſeitigen die Kriegsbefürchtungen; der Friede
ſei augenſcheinlich auf lange Zeit geſichert.

Waſſhington, 21. Jan. Jm Senate brachte Morgan eine
Geſetzesvorlage ein, wonach Panama den Ver
einigten Staaten einverleibt werden ſoll.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Januar.

Wetterbericht vom 21. Januar, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß der ſüdlichen Depreſſion haben in Deutſch
land bei trübem Froſtwetter faſt allenthalben Schneefälle ſtatt
gefunden. Das geſtern über der ſüdlichen Oſtſee lagernde
Maximum hat ſich etwas entfernt, aber im allgemeinen ſeinen
Ort doch nur wenig verändert. Für ſpäter ſteht aufklärendes
Froſtwetter in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Januar: Ziemlich
trübes Froſtwetter mit etwas Schnee. Später aufheiternd und
zunehmende Kälte.

Voraueſichtliches Wetter am 23. Januar: Meiſt
heiteres, trockenes Wetter mit ſtärkerem Froſt.

Hamburg, 21. Januar, 9 Uhr 40 Min. vorm. Ein hoher Luft
druck vom Maximum (über 780 mw) zieht ſich weſtlich über Jrland
oſtwärts bis Jnnerrußland. Depreſſionen liegen über dem Mittelmeer

und über Nordeuropa, unter 745 mm beträgt ſie im hohen Norden,
Jn Deutſchland ruhiges, trübes Froſtwetter, ſtellenweiſe fiel Schnee.
Meiſt Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil. g
Allgemeines

Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen, Berlin. Jn
der Aufſſichtsratsſitzung teilte der Vorſtand die vorläufigen Abſchluß-
ziffern mit, wonach für das abgelaufene Jahr nach Dotierung der
Reſervefonds eine Dividende von 3 h zur Verteilung gelangen
dürfte. (Jm Vorjahre gelangte keine Dividende zur Verteilung.) Die
GeneralVerſammlung wird erſt für den Monat Mai in Ausſicht
genommen.

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 20. Jan.
Jm Geſchäſt iſt keine Veränderung eingetreten und iſt die Stimmung
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ruhig. Die Zufuhren ſind ſehr bedeutend, Preiſe konnten ſich aber
behaupkten. Von Hamburg lauten die Berichte matter.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
NotierungsKommiſſion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108 bis
110 do. IIa 105--108 do. IIls 102 105 do. abfallen98 103 Tendenz ruhig. ſonende

Tages Marktberigte,
Magdeburger Handelsbericht vom 20. Jan. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 22,50--22,75
Rapskuchen 4 (Alles für 100 kg.)
T Magdeburg, 20. Jan. (Carl Schulze jun.) Lrocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen.
T Magdeburg, 20. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 157—-160 Rauhweizen
150--154 Roggen 127--131 Chevaliergerſte 150 160
Landgerſte 136— 146 Hafer 125--130 für 1000 kg.

Chicago, 20. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. u Weizen
per Mai 92 (897/5), per Juli 84 (83/5). a i s per
Mai o Schmalz per Jan. 6,97 (6,92), per Mai 7,20
(7,17), peck ſhort clear 6,62 6,75 (6,62--6,75), Pork per
Mai 13,25 (13,20).

Tendenz Weizen: ſtünm.
Tendenz Mais feſt.

Biehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
21. Januar 1904.

Durchſchnitts Preis pro 50xg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg

Stendal Schweine 125 35,50Saalkreis e e e 100--200 33 38,5Feißb w 125 40Saalkreis. Ochſen 600 1000 3236

ßeiß n 800 35Saalkreis. Bullen 600 900 30 34Saalkreis Kühe 500 750 27,5 32ßeiß 600 34Saalkreis Färſen 450--700 29-33Bei Kälber 60 40Zeitz e e e fette Lämmer 50 33
Produktenbörſe.

Vigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 21. Januar.

Weizen Mai 169,06 Juli 171,00 Septbr. M.
Roggen Mai 136,25 Juli 138,50 Septbr.
Hafer Mai 128,00 Juli 131,00
Mais Mai 111,50 Juli 111,50
Rüböl Mai 46,60 Okt. 47,00 C.
Spiritus, 100 1 70er loko

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S

enBörſe vom 21. Januar 1904. 77 g. Kursnoth
o

acht cond. 3 SiadtAnteide on d u 29.756Aeſche 31 TdeaterAnleide von 1884 3 239,25alleſcde 32 StadtAmeide von 1886 7 J 2] 100.00
Halleſche 33 Stadt nieide von 892. 7 3 10000StadtAnleihe von 1900. Ha Astz Gg.kener 3 Stadt UAnitetde. 3 7Erfurter z o St Anieide o e e z 92,50Errurter 4 StadtAnleihe III von 1893 e 103,006Er furter 4 Stadt Anleide von 1901 h 4 103,90Haideritädter zu 220 Stadt-inteide 3 e 32,00Naumburger Stadt Anteide 99,00GSandſchaftiiche 31 CentraſVfanddriefe wen e 100,00
Sächſiſche 2 (andſchdartliche Rfanddriefe un 4 103.50B
Socdſiſche 33 tandſchaft!. Pfandbriefe 7 e 100 259
Sächſiſcde 32 landſchaftl. Viandhriefe 89,200Sächdſiſche 3 Vroonuztal Anleihe 2 2 e 99,75HalleHettſtedter 3 e Eb. Odl. e e 3 „50Halle Hettſtedter a e Eb. Dbil. un 4 10q erw. o OHalleſche Straßenbahn 4 250 Obl. 4 25Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

Gündbar bi9 169 4 100008AnftrurRegut. 3 Obligat. (Bretl.-Nebra) 7 2 t 100,000
Bernburger 4 Maſchinenfad. Obl. rückz. 163 eCröuwiter Papierfadrit, 4 Huvoth.Anteide 4 100,506
Eiſena der 4 o Kammgarnſpümeret Obligat.

rüccz. mit o. 102,500Fadrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.
A. c. 4 Teilichuldv. ruckz. m 103 7 4 80

Kördisdorf Zuckerfabrit, 49 HopotbetenAnleide. 100,506Watdauer Srauntodien 4 h rückz. 102 102.50dWaldauer Brau kohlen 1902 4 o rückz. 100 o 3 1,00
SächſiſcTd. Brauntodi.Verw. Schuthv. 101,256GSächſiſch Th. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 o. m 4 2 9006
Werſchen2Weißenjelſer Braunkodien 42 v. I890. 7 4 101,006

n v. 7 4 101880e u e o Schuldv. v.Zetger VParaff. u. Solaxblfadrit Schuldrerjch.
unkündbar bie 1904 v 14 101.000Halleſche BantvereinActien 1903 9 „00 zSpar und VorſchußdankActien 1903 59,006Emmendorfer Papierfabrik-Aktien 992 03 10 7,

Crölwitzer Vapterfadrik-Actien e 90000 e 1202/03 12 4 m n
Cönnerner NalzfabrikActien. 1902 03 1 e vOörſtewizRattmnannsdorfer Braunk.Jnd.-Netien. 1902 03 le 4 63,009

a èdLeorz.lctien 1902 63 4 88300Eilenburger KattunNanufacturActien. !902 02 5 4 5,000
FeloſchlößchenBrauere:Actien e eeeeeeeeeeeeee 1902 o3 33,009
Elauziger Zuckerfabrik Actien h 1902 03 62 h ehallegetiſtedter Eiſenbahn Ketten Lit. A. gar. 1992 03 80.908
dalleſche Act.-Bleroraueret Act. 1902 03 s 102,00
Oauleſche Maſchinenfadrik-Acrien 1903 n ndalleſche Stratendahn-Actien 1903 85,50Ueſche Portland-Cementfab.-Act. e 1903 re MNühlenwerte-Actien 802,03 10 4 164,00

rdisdorfer ZuckerfabrikActien 802 03 8 117,208
Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß LAetlen 1903 250,00
Canosderger Nalzfabriklctien 1902 03 8 aKaumburger BraunkodlenActien 902,03 10 4 182,00
Riemderger NalzfabrikActier h 90203 3 11282Nendurger Schloßmäherei Actien 1902 8,00 6Kiedeckiche Montanwerke-Hctien 1902/03 12' 2 226,00Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-UActien h 1903 4 101,506
Sächſ. Thür. Bra unkoolenSt. o Pr.-Actien., e e e 1903 7 277Waldauer Braunkohlen ctien 1902 03 10 4 337832
Wegelin u. Hübner Aktien 1u03 7 1 5,59WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien, 902/03 19 4 245,000
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 202,03 4eitzer Varafſin- und Solarölfadrik-Uctien. 1902,03 9 144,506
ucerrafnerte Halle Actien, 1902/03 23 4 165,00

GruckdorfNietledener BergbauVereinsKupe o B. cGau. Conſolid. PfännerſchaftsRuxe 1350,000
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stlle.

Zuckerberihte.

Magdeburg, den 21. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,95-—8, 10.
Nachprodukte excl. 75 9 Rend. 5,90-6,05.

Tendenz: ruhig.

Brotraffinade J. ohne Faß 17,873.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,82
Gem. Raffinade mit Sack 17,822.
Gem. Melis mit Sack 17,32.

Tendenz: ſtill.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 15,75G, 15,95B.
Febr. 15,85G, 15,95B.
Mai 16,50G, 16,60B, 16,55bz.

Aug. 16,90G, 16,95B, 16,95bz.
Okt.-Dez. 17,25G, 17,30V.

TLendenz: ruhig.
Hamburg, den 21. Januar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 15,90.
März 18,20.
Mai 16,55.

Aug. 16,95.
Okt. 17,35.
Dez. 17,35.

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 21. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zu Beginn war die Vörſe äußerſt ſtill. Die Nachricht
ſtaſien ſind weiter widerſprechend und die Börſe trittaus

aus ihrer Zurückhaltung nicht heraus,

Die Nachrichten

von Fall zu Fall
werden nur von der Tagesſpekulation jeweilige Operationen
vorgenommen. Die Kursbewegung
Grenzen. Banken begegneten etwas

hielt ſich in engen
beſſerer Nachfrage.

Hütten und Kohlenaktien, die ſchwächer einſetzten, konnten
ſich ſpäter erholen. Heimiſche Fonds lagen feſt auf die An
nahme, daß für 1904 eine neue Anleihe nicht in Ausſicht
ſtehe; fremde Fonds ruhig. Bahnen unregelmäßig und zum
Teil ſchwächer; Schiffahrtsaktien ſtill, Truſt-Dynamit auf
Realiſierungen ſchwach.
Petersburger Kurſe.

Später ſchwach
Privat-Diskont 256 Proz.

auf niedrigere

Preisnotierungen für Knuxe am 21. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuzte: frage gebot Kalti-Wertse: frage gebot
Boruſſia 2250 2300 Ventde e S 375iedlicher Nachbar. 6825 6575 Bernhardshall e 960 7

nig Ludwig 1350 21500 Beienrode e 5525Conf. Nordfeld. 2050 2100 Burbach o 6325 64 90Schiir bank Charl. 1700 1740 Carlsfund h h e per 5400
Siebenplaneten 727 3325 Eime La. A. h 740DTremonia 3200 3228 Friedrichs hall ehe 1490 1510

Glückauf-Sondershauſen so 2486
anſaSilberber eErzeKuze: d e r 7750 7825r e n gen 7 eldrungen I und II e 2125 2175ückauf d. Neviges 475 490] Fobannashall 4250SBittoria. 1675 1725 Ronnenberg A.G. n n 1425Wildbderg. h 1975 2025 Schlüfſel-Salzgitter-Aktien. 425Wilhelmshal 9300(Schluß des redaktionellen Teils.)

„Kupferberg Gold“ iſt trocken und leicht, daher
außerordentlich bekömmlich. (1203

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., &eio Bitterfeld, Delitasch, Pilenburg, en on Seldenee Cent Gerrente Weeenel- Veritelr er.

Zinsfuß i 1 Dividende 1901 1902gnſſiſche von 1002. 4 9467660 JnduſtriePapiere. e e en Schleſ. Bergb Zink 16 17 1160.5063Serbiſche am. Rente v. 1895 74. 6 G Höſch, Eiſen und Stahl. 177592 Schuckert, Elektr. 1104,00b. G3 Un ar. Gold-Anl Eif T. es. 30 Dividende 1901 1902 uldſchinsky 0 3 111, z G Schulz-Knaudt 145, 50bz. GKursnotierungen Kronenrenie 852868 Schiffahrts-Aktien. alzwerte Aſchersleben. 10 10 158,50b3.B Siemens Glashiltten 18 18 265,00bz.
ehe Hamb. Amer. Packetf. e 42110.906b3. G e 35 z 33 720 Staßf. Chem. Fabrik. e (141,50b3.6

104. 7563.6 j Köolner Bergwerk i ba Gder Berliner Börſe vom 21. Jaunar, Bahnen. wen r Iöa I hre nein g. e 12 Steneeher eenene l 5
2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1902 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 8 119.40 Sudenburger Maſch.. 35.8063.Lübeck B er. 6 6 163.7 be G verein Artern. 5 105,00bz G r cöberig 10 7 e Sie e s 38/ 27Eleklriſche Hochbahn z. e. net Teopoldshall e en irrePreuſiiſche und deutſche Fonds. Sr. Berliner Straenbahn 7.1 72/2 205 3000 et et 5 332734 ne o. 12 u 264 n See S eentcg raſch. 35 13 337 88

Heſterr.Ung. Staatsb ult. S 9 gont. 5 g Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 2.063. Weſtf. DrahtJ 32ginsfuß Südöſterr. Lombarden ult. 16.2063. a in Rohteierſe: g 3 e 19552 Maihildenhütte 4 103. Dülrner Haſt 5 4 e
Deutſche Reichs Anl. konv. Je 1032,0063. Warſchau Wiener S.es] Z. Astania, chem. Fabrik. 6 8 159.7 Mend S Schwerte St. Srede Mälzerei 4do. 3' 102 80bz. G Kanag fit h s 11 80bz. Verl.-Anh. Maſchinenfabr 14 0 21 50bz G Neue Boden Aktien Geſ. 8 10 156,7 5b G Wurm Revier g“ 2 142 75bz.B

do. 3 97.906. Gotthardbahn s 6 192.00 b. G do. Elektr. Werke t 78 15 250 B Niederl. e 8 107.50bz. G Zeitzer Maſchinenfabrik 7 187.006.6Preuß. Staats Anl. konv. 162 Ztalien. Meridionalbahn. S do. MaſchEchnarziopff 10 227 60 Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 127
do. 3' 152 606. Luxemb. Prinz Henry 32 107.006b3. G Bismarckhütte 19 144.006.6 do. E.Jnd.-Karo H. 2 402.7 ſ. Wechſel-Kdo. 3 51,7003. Weſtſizilianiſche Eiſenb.. 12 I 42. 30 Jochumer Gußſtahl. 7 1192 0060460 Oberſchl. Kolswerke. 9 123, G el-Kurſe.

Bremer StaatsAnl. v. 1902 3 89.0063. Braunſchw Kohlen 9 9 I66.006. Orenſtein Koppel 5 151,506. Privatdiskont 21Hamburg. St.Anl. v. 1886 3 89.706. Bank- Aktien Butzle Co Meiall 2 el 90.006.6 Phönix Bergw.A. 155,75b5.Sächſiſche Rente. 3 90,206. Dividende ſ i 1 1902 Chem. Fabrik Buckau. 8 1134.90 Rhein .Naſſau 3 5 242.906. Schweiz 100 Fr. kz. 81,00bz.Landſchaftl. Zentr.-Pfoöbr 4 chMärk. Bank 8 i 8 (158,6963.G Conſolidation Bergw. 27? 27 (424.80b. G Rhein. Stahlwerke s 133.80 FItal. Plätze 100 S. k. 81.3063.dö. ma 100,9063. Berliner Bank 94.6065.6 Eröllwitzer Papierfabrik. 15 12 229,756.6 Riebeck Montanw. 12 12/2224.00 G Petersb. 100 Rbl. t. 215506.do. 89.10 bz. do. andelsgeſ 31 160506 Deſſauer Gas. 12 10 5.006 Rombacher Hütte 8 180.80 b. Amſterdam 100 G. Ig. 69500 BSächſiſche Landſch. Pfobr 103.506 Berl Hypotheten van 128. 306. DeutſchAmer. Wert. r Roſiper Zraunſohlen 13 7 7179053. Seig. Päte 100 t. e. 381.75656do. 3 a 100 0b Com. u. Diskonto-Bank a 6 12 2bz. G do. Luxemb. Vorz -Ait. z Obz. G do. Zuckerfabrik 2 8., 1437-40b. Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. kz 20.456
do. 3 82,25b3 Darmſtädter Bank 2 t 6 t Donnersmarchütte tonv.. 14 14 232 Sächſ.Thür. Braunkohlen 8 S 4014, 20 Vond. i Livre Sterl. 3 Monate g. 20.29 s

Halleſche St.A. v. 1886, 92 3 33 Deſſauer LandesBank. S 2 77 Dorimdr. Un. V. A.K.abg. x 34.90 Sangerhonler i 15 r W i
do. do. von 190 4 103,40 z do Bant 14 11 G g g 3 z 167.006 Schering Chem. Fabrik. 10 10 24 8,00bz. Wien 00 Kr 2222 e kz. 85,30be

DiskontoKommandit 8 s 194,4003.8Eintracht, Bergw. 18 15 1237,00b3z. G

Dresdner Bank 157,66b3 BEſchweiler Bergw. 15 (12652.50bz. G e wer uGotbaer Grundkredit-Bank 143,506b3 Eſchweiler Eiſenwalzw. O 1112,50 b G Schl gAusländiſche Fonds Leipziger Kreditanſtalt. 8 8 175.00Cbß. riedr. Wilhelmh. A. S 122.400. uſiKurſe.
4 Magdeburger Bankverein 6 62 127.006 elſenkirch. Bergw 12 10 216.90v65. Tendenz: Ruhigdo. Privatbank 32 100.00 Georg-Marienhütte. 2 z 110,60bi. dZinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bant S 135. bz G do. do. St.-Pr. 5 728.3 o o Kreditaktien 213,50 Bochumer Gußſtahl 192,00Griechiſche konſ. Goldrente 4 32.106b3.G Nationalbankf. Deutſchland 3 5 373 S1bz. G Glauziger Zuckerfabrik. 2 e 62 1153 Berl. Handelsgefellſſchaft. Jod 25 Deutſch Luxemb. B. A.

do. Monop.Anl. 4 43 80b3. G Oeſterr. Kreditaktien ult. z 13,706bz. Greppiner Werke 7 7 z .25b3. G Darmſtädter Vank. 145 00 Dortmunder Union-C. 85 00do. Gold(Pir. Lar.) 5 40. 10vbz. G Petersbrg. DiskontoBank 165.40 bz. G Halleſche Maſchinen 268 (15 01,00bz. G Deutſche Bank. 223,10 1 Saurahütte 237 00Jtalieniſche Rente. 4 103,7 bz. G Preuß. VodenKredit. 7 7 144,6 b. Hannöv. M St.-P. u. B. 20 340,4063 G Diskonto Kommandit 194 250 Konſolidation
Mexik. konſ. von 1899 5 do. Zentr.-Bod. Kredit 9 92 Harpener n 10 206,90hz. Dresdner Bank 157,50 Gelſenkirchener Bergwerk. 217.10Oeſterreich. Goldrente. 4 102,80bz. G Reichsbank. es S,47 154,00v2. G Hartm. Maſchinenfabrik. 2/2 117. C 003.B Nationalbank für Deutſchland 226,00 Harpener 206 80

do. Kronenrente. 4 Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 8 139,75sbz. Hemmoor Portland. 1120.50t3. Franzoſen 144,20 Große Berl. Straßenbahn 202,75do. Silberrente. 4 101.00bz B Sächſiſche Bank e 5 132,9 bz. G Hibernia Bergw.G. 13 10 206,50bz G Lombarden 16,00 Hamburger Packetfahrt. 11075Aumän. amort. 3 8.806.6 Schaffhauſ. Bankverein 5, 147.90 b. Hildebrandt, Mühlen. 42 Jtalien. Mittelmeerbahn 92.00 Norddeutſcher Lloyd e 105,00do. von 1890 4 89, 30b. Schleſiſcher Bankverein al 6/2142,60 b. Hörder Bergw. La. A. 4 (134,0063 G 320 Reichsanleihe 92,00 Dynamit-Truft. 167,50

Priedmann e C Bankgeschäſt, EIcle. S., Poststr. 2. re An- und Verkauf von Weripapieren. be
igewährung. Discontferung v. Wechseln,

Contocorrent-, ChecK- m. HypotheKen- VerKehr.

Amtliche Sekanntmachnugen,
Bekanntmachung.

Gemäß t 19 der Polizei Verordnung vom 8. Dezeniber 1881
wird hierdurch zur öffentlicher. Kenntnis gebracht. daß dem
Droſchkenkutſcher Otto Rießner, Taubenſtraße 27 wohnhaft, wegen
er grober Uebertretungen der Fahrſchein entzogen

orden iſt.
Halle a. S., den 18. Januar 1904

Die PolizeiVerwaltung.

Hoſz- Auktion.
Mittwoch, den 3. Februar er. ſollen auf

VBurgkenmitzer Forſtrevier
ca. 30 St. Schwarzpappeln, 30-60 em ſtark,

1500 Stch. kieferne Bau und Hrettſtämmr
(darunter ſehr ſtarke und kernige Siämme) und

200 R. kieferne Hrennknüppel
meiſtoietend an Ort und Stene verſteigert werden.

Zuſammenkunft: 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.
Nach der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne Kaut

hölzer und Bretter entgegengenommen.

Die Forſtverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Fach und Zeichenunterricht einer Anzahl von Klaſſen

unſerer allgemeinen Fortbildungsſchule liegt in den Händen von
Herren, welche im Gewerbe tätig ſind. Da ſich dieſe Einrichtung
bewährt hat, ſo werden für das Fachzeichnen der Schmiede,
Klempner, Schloſſer, Mechaniker, Schuhmacher und Schneider ge
eignete Handwerksmeiſter geſucht. Meldungen werden bis zum
15. März d. J. erbeten.

Halle a. S., den 15. Januar 1904.
Das Kurgtorium der Fortbildungöſchulen.

K. Brendel-

Edmund Schumann zu Ha'ea. S.
tit infolge eines von dem Gimein
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu
einem Zwangsvergleiche Vergleichs
termin auf den 15. Februar 1304,
vormittags 11 Uhr, Zimmer
Nr. 31. anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf
der Gerichtsſchreiterei des Konkurs
gerichts zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt.

Halle a. S., 19. Januar 1904.
Grofße, Kanzleirat,

dorf ſoll

nachmittags Uhrim Fritzene

einander folgende Jahre,

laden wir Pachtluſtige dazu ein.
Die Bedingungen

hieſtgen Schulzenamte aus.

Amtsgerichts, Abteilung 7. Einrühr.

ehe Jagd- Verpachtung.
Die Jagd der Feldmark Eis-

Mittwoch, den 3. Febr. d. Js.

chen Gaſthofe
hier anderweitig auf ſechs hinter

vom
1. Febr. 1904 bis 31. Jan. 1910,
meiſtrietend verpachtet werden und

liegen im

Eisdorf, den 19. Jan. 1904.
r des Königlichen Der Gemeinde-Vorſteher.

[1229

Faſt nene hochſtehende

Dreſchmaſchine

mit Schlagleiſten, 25“ Trommel-
breite, mit Schüttelzeug und
Reinigung ſowie Zylindergöpel,
preiowert zu verkaufen. [1003

Schimpf,
Neehauſen, Poſt Höhnſtedt.

Einen 3 jährigen engl. und einer
2 jährigen halbengliſchen

Zuchtbock
verkauft als überzählig dillig

Domäne Haynsburg
1226) bei Zeitz.

Sagt-Erbſen,

Strubes frühe Vietoria,
handverleſen, gibt 100 ke zu 25
MarkabKornhausgenoſſenſchaft
1148) Halle a. S.
Acltere GGoldfuchsſtute,
1,70 gr., ſicher. Einſpänner, gut ge
ritten, lammfromm, gef. Beine, für
275 M. z. verk. Barfüßerſtr. 16.

Suche zu kaufen einen kräftigen

Belgier (Vallah)
von 6--7 Jahren. Angedote unter
B. h. 2674 an Rudolſ Mosse,

Halle. [1208

iſt bei uns eingetroffen und ſteht preis
wert zum Verkauf. [1233Gohr. friecdmann, Aigrieuſttafe 24.

Ein großer Transport hochtragender
und neumilchender

Kühe



schrieb mir nach ihrem Berliner Gastspiel
in meinem Geschäftelokal gemacht, folgendes

Herr Leichner!
Werten Fabrikate (admir

Ich werde mich niemals
dienen und Ihnen von Paris

Tausend freundliche G

Diese glänzende Anerkennun
Puder und SchminKen. Besonders empfehle

Leichner“s Fettpucdder
ILeichner's Hermelinpuder, ILeichner's Aspasiapuder.

zum n Man sieht nicht, dass man
cht jene interessante Schönheit, die alle Welt bewundert.

Ueberall zu haben, aber nur in verschlossenen Dosen. Man verlange stets: LEICHNER.

G I. Ieichner, c Berlin, Schützenstr, 31. e

Es sind vorzügliche Gesichbts
gepudert ist, vielmehr erhält das Gesi

Mue Sarah Bernhardt, Paris
1903 und nachdem sie persönlieh grosse BLinktutfe

Ich bin sehr glücklieb, Ihnen für Ihre bewunderns-
ables produits) denken zu können. n

mehr anderer Theaterparfümerien be-
meine Aufträge übermitteln.
lückwünsche! (milles compliments très aimables.)

g ist ein grosser Triumph der Leichner'schen
Sarah Bernhardt.

1349

Zum 1. April d. Js. findet ein
energiſcher und ſolider Landwirt,
der ſchon in größeren Rüben-
wirtſchaften tätig geweſen iſt,
Stellung als [1224alleiniger Beamter
auf Schloß Voigtſtedt, Sanger-
häuſer-Erfurter Bahn.

Alleinigen Verwalter,
bis 30 Jahre alt, suche zum
15. Februar oder I. März
für 1900 Morgen grosse Wirt-
schaft bei 600 Mk. Gehalt. [1254
Willy Kübn, Stellen vermittler,
Kl. Ulrichstr. u Telephon 2233.

Geb. Mädch., im Haush. durch
aus erfahren, ſucht zum 2. April er.
Stellung als Stütze u. Geſell
ſchafterin. Einzelne Dame bevorz.
Familienanſchl. Bedingung.) Off.

unt. E. D. 7 Berlin-Moabit
Poſtamt 21 erbeten. [1252

Mietgeſuche. l

Zu mieten geſucht:
Garten oder Gartenbenutzung,
Nähe des Kaiſerdenkmals, von
Frau Landgerichtsrat Eneke,
Martinsberg 16. [1206

Zuverläſſiger und erfahrener

Hofverwalter
findet zum 1. April Stellung auf

Rittergut Wallhausen.
Stadttheater in Halle S.
Donnerstag, den 21. Jauuar
127. Ab.V., 3. V. Beamtenk. giltig.

Zum 1. Male
Wiener Blut.

Operette in 3 A. von Joh. Strauß.
erſonen:

Fürſt Ypsheim-Gindel-
bach, Premierminiſter
von Reuß Schleiz-
Greiz Fr. Berend.Balduin Grafgedlau,
Gefandter von
ReußSchleizGreiz
in Wien Fr. Gruſelli.Gabriele, ſeine Frau A. v. Boer.

Graf Bitawsky Nonnenbruch.
Demoiſelle a

Cagliari, Tänzerin
im Kärnthnertor-
Theater in Wien V. Sarta.

g. ihr Vater,
arouſſelbeſitzer C. Stahlberg.

F. Amberg.
Marquis de la

P. Jungk.
Foſſade

Lord Perrcy
Prinzipede Bugardo) A. Schöne.

Diplomaten
Comteſſe Tini N. Ruſch.
Comteſſe Nelly S. Malbert.
Comteſſe Libuſſa M. Lübben.
Peppi Pleininger,

Probier- Mamſell M. Müller.
Joſef, Kammerdiener

des Grafen Zedlau R. Böttcher.
Anna, Stubenmädchen

bei Demoiſelle
Cagliari M. Ronald.Der Haushofmeiſter
bei Graf Bitawsky E. Lübben.

Ein Fiakerkutſcher M. Zulkes.
Der Wirt vom Kaſino

in Hitzing F. Amberg.
Die Liſi vom Himmel

pfordgrund N. Walden.
Die Lori vom Thury

brückerl E. Seidel.Ein Grenadier J. Höfer.
Ein Deutſchmeiſter A. Naß.
Damiani, genannt der

MozartHarfeniſt A. Dalwig.
Franz Gruber, gen.

das pickſüße Holz R. Honroth.
Majer, gen. Zwickerl

Violinſpieler W. Paſſak.
Ein Kellner H. Rungius.

Ende nach 10 Uhr. [I1201

Freitag, den 22. Januar
128. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk.giltig:

Tannhäuſer.
Sonnabend 3 Uhr: Kleine Preiſe:

Wilhelm Tell.7 Uhr Wiener Blut.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 22. Jan. Anf. 8:

Der Salontiroler.
Sonnabend Bunter Abend.

Gaſtſpiel Olga Wohlbrück:
Was tut man da Lebende

Dichtungen
Ninette im Schnee! [1202

ſſallalla- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Gaſtſpiel der

„Jtalien. Rachtigall“

SignorinaVerera,
dazu das ausgezeichnete

Januar Programm
mit ſeinen Glanznummern.
Neu Das phänomenale Neu!

Wotpert-Trio.
Die brillante [[I1199

Egger- Rieser- Truppe.
Der geniale Humoriſt

Alois Pöschl
uſw. uſw.

pollo-Cheater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Glänzender Erfolg
des

geſamten Spielplanes!

Dr. Angelo's
II. Serie [l200lebender Skulpturen und

Reliefs.
Die entzückendſte Kunſtnummer

des Varietees!

4 Sisters Moerkol,
akrobatiſche Kontorſioniſtinnen.

Henry Rox,
„Ventriloquiſt mit

lebenden Hunden.

h hs mit ihremLu G O eheimnievollen

Kapellmeiſter.Novität! Novität!
O'Neil u. Torp,

urkomiſche Exzentriks nebſt weit.

4 prachtNummeru.

Meine Unterrichtskurse
für Tief- und Flachbrand-Malerei,
Kerbschnitzen, Lederpunzen, Zinn-
arbeiten habe wieder in vollem
Umfange aufgenommen. Atelier
durch Ventilator entlüftet. [1212

Joh. Nietzschmann,Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. 12.
12Familien-Penſton

finden Oſtern 1904 noch einige
Schülerinnen der höheren Lehr-
anſtalten bei [1074
Frau verw. Paſtor Schache,
Halle a. S., Lindenſtraße 77, II.

Maschinenb. Rlektrotechn., Baugew. u-
Tiefbauschule. Innungsber. Einj. Kurs-

[1240]

Schirmfabrik
Fritz Behrens
Gr. Steinſtr. 85.

Garant. dauerhaft.
eig. Fabrikat.

Reparat. jeder Art.
Ueberzieh. a. Wunſch

in 1 Std. Nabgtt-SparVerein.

Feinſten
Tafelaufſchnitt,

div. Braten,
ff. Braunſchweiger

un
Thüringer Wurſt

und
Fleiſchwaren

zu billigſten Preiſen,
ff. ruſſ. Salat,

T 3 tägli riſ W.äarrch ſyeſsw [1216

Robert Weise,

Friedriehplatz.

Gute Familienpenſton
n nächſter Nähe der Franckeſchen

tiftungen für ſchulpfl. Mädchen.
Gewiſſenb. Körperpflege, Beaufſicht.
der Schularbeiten. Näh. Ausk. unt.

K. 142 durch die Expedition
[1243Sieſer Zeitung.

Gemiſchtwarengeſchäft,

das flottgehendſte in einem größeren
Dorfe d. Magdeburger Börde, wo
Induſtrie herrſcht, ſoll wegen eines
größeren Unternehmens verkauft
werden. Gefl. Anfragen erb. unter
T. V. 131 an die Exped. d. Zig.

Rittergut Roitzſch, Bez. Hallea. S.

Plättbretter Kr. Rärkerſtr.23.

Wohnhaus in Weimar
mit Hintergebäude, großer Werk
ſtelle, gr. Hof mit Einfahrt und
Garten, Nähe des Staatsbabnhofs,
paſſend zu jedem Geſchäft, ver-
änderungshalber ſofort oder ſpäter
verkäuflich. Preis 40 000 Mark.
Anzahlung 10 000 Mark. Offerten
von Selbſtkäufern unter W. L. 33
poſtlagernd Weimar erb. ([1237

Kartoffeln.
Suche 1--2000 Zentner Brenn-

kartoffeln zu kaufen. Kaſſe und
Abnahme (letztere auch dei Froſt)

ſofort. (1004A. Boetticher,

Kartoffeln.
Kaufe jeden Poſten Kaiſer-

krone, Paulsens Juli, frühe
Roſen, Richters vvale
Blaue, Kidney Sechswochen-
Niere, Magnum bonum,
Maerecker, Jmperator, Vp
do date und andere Sorten
ab allen Stationen gegen Kaſſe.

Herm. Schnorre,
Aſchersleben, Moltkeplatz S.

Fernſprecher 106. [1239

Elektriſche Lichtanlage
nebſt Beleuchtungskörpern (Kron
leuchtern, Lampen 2c.), faſt neu,
ganz oder geteilt ſofort billig zu
verkaufen. [1231Bad Köſen, Lindenſtr. 12, I.

Ca. 300 Zentner
Weizenſtroh

(ungepreßt), ſowie 4 neue breite un
beſchlagene Wagenräder (Jahr-
gang 1900) ſtehen zu verkaufen.
Näheres unter B. o. 2680 an
Rudolf Mosse, Halle. [[1213

Einen neuen
Korbſchlitten,

für Oekonomen als Markt-
ſchlitten paſſend, hat billig zu
verkaufen
Otto Traue, Zimmermſtr.,

Holleben.

S Perſonen,
die verlangt werden.

Zweiter
Bureaubeamter,

unverheiratet, mit guter Schul
bildung, für die Expedition eines
größeren Kohlenwerkes möglichſt für
ſofort geſucht.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter Z. 141 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (1223

Vertreter geſucht!
Leiſtungsfähige Säcke-, Planen-,

Decken- und Zeltefabrik wünſcht
egen hohe Proviſion rührigenKureter zu engagieren, welcher

Landwirte 2c. regelmäßig beſucht.
Offerten unter M. K. 73 an
Haasenstein VoglerA. G., Magdeburg. [1236
Vertreter geſucht
für Firmenſchilder u. Faſſaden
ſchmuck in Glasmoſaik. Großer
Bedarfsartikel. Bewerber müſſen
in erſten Architekten- und Bau
kreiſen eingeführt ſein. [1165

K. J. Schultz Söhne,
Marburg (Heſſen).

Tüchtiger jüngererVerwaiter
ver 1. März er. geſucht. Zeuanis-
abſchriften erbittet [1222

Jnſpektor rAmt Seeburg (Voſt Erdeborn).

Hofmeiſterſtelle beſetzt

(1225

Einen ApothekerLehrling

ſucht zum 1. April die [372
Adler-ApotheKe, Geiſtſtraße.

chiffs-
Jungen

können ſofort auf erſtklaſſig.
Segelſchiffenu.Dampfern
plaziert werden, wenn die
zur Ausrüſtung nötigen
Mittel vorhanden ſind. Korre-
ſpondenzen nur mit Eltern
oder Vormündern. [1238

R. Hansen,
Hamburg, Seilerſtr. 21.

Kluge Frauen
notieren sich als wichtige Adresse
für Gesuche von Stützen, Bonnen,
Kindergärtnerinnen die Deutsche
Frauen-Zeitung in Cooepenick-
Berlin. Prospekte gratis.
Abonnements bei jedem Postamt

monatlich 50 Pfg. [474

Vermictungen.

Mehrere größere I
per 1. April 0-Wohnungen zu vermieten.

Näheres Hermann Pfeier,
Uleſtraße 3, im Bureau. [685

640 Mk., II. Etg. Magdeburger-
ſtr. 59: NReurenov., 4 St., 1 K., 1 ver
ſchließb. Entr., 1 Mädchenk., 1 ver
ſchließb. Raum i. Part., 1 Kohlen,
1 Kellergel. e ſof. od. ſpäter.

Henriettenstr. l.
mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
ſofort od. 1. April zu verm. [1209

Halberstädterstr. 2
herrſchaftl. Wohnungen, 650 bis
800 Mk., in neuerbautem Hauſe,
zeitgemäß eingerichtet, evtl. auch
Bureauräume, 1. April oder früher
zu vermieten. Näheres [511

Halberſtädterſtr. 4, I. r.

Forſterſtraße 47
Wohnungen, 5 Zimmer und Zu-
behör ſofort oder 1. April zu
vermieten. Näheres beim Haus-

verwalter. (515
Forſterſtraße 11

herrſchaftl. Wohnungen, 5 Zimmer
und Zubehör, 550 Mk., ſofort und
1. April zu vermieten. Näheres
514] Magdeburgerſtr. 49, II.

Aeltere zuverläſſige

Köchinwird per 15. 2. für Landhaushalt
geſucht.

Frau Käthe Hornung,
Domäne Lichtenburg

bei Prettin a. E. [I228
Geſucht per 1. April f. größ.

Penſions-Hotel i. Jahresſtelle perf.
Köchin als Wirtſchafterin, in geſ.
Jahren, w. im Stande iſt, ein gr.
Perſonal zu dirigieren. Den Vorzug
erh. ſolche, w. ſchon auf gr. Gütern
waren. Vermittl. übern. Rieger's
Zentralſtellennachw. für herrſch.
Perſonal, Carl Riäeger, Stellen
vermittler, Halle a. S., Kaiſer
ſtraße 23. Bei Anfragen Rück-

porto. [1242Eine zuverläſſige

Marnnſell
mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht.

Rittergut Branderoda
bei Mücheln. [1176

Junges Mädchen
mit guter Schulbildung und guter
Handſchrift kann in eine hieſige
Buchhandlung ſofort oder ſpäter
eintreten. Taſchengeld nach ein
monatlicher Probezeit. Selbſt
geſchriebene Meldungen möglichſt
unter Beifügung einer Photographie
werden erbeten unter T. I. 143
an die Exped. d. Ztg. [1232

Perſonen,
die ſich anbieten.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner, Aufſeher,
Schweizer, Kuhfütterer, Ochſen
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien uſw. ſuchen
Stellen durch d. Zentral Stellen
Vermittlungs-Bureau, Jnhaber
W III Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße Handels
gerichtlich z Firma.Telephon 2233. WNB. In meinem Bureau erſcheint
jed. Sonntag vormittag eine größere
Anzahl Stelleſuchende, und haben da
die Herren Landwirte beſte Gelegen
heit, Leute anzunehmen. [1245

Suche Stellung für 1904 als
Vorſchnitter. Bin im Rübenbau
und ſämtl. landw. Arbeiten erfahr.
Gefl. Offert. an R. Gumpert
Dühringéhof a. Oſtbahn. [1253
Gutsmamſell, verh. Kutſcher, übern.
a. Feldarb., g. Zeugn. Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin Schmeerſtr. 2.

Landwirtſchaftl. Mamſell
ſucht als ſolche oder Stütze zum

Februar Stellung. [1164I.

Martha Brandt,
H. Herold Döbern b. Torgau.

Magdeburgerſtraße 40
hochherrſchaftl. Wohnung,7 Zimmer
und reichl. Zubehör, Vorgarten,
zwei Veranden, ſof. oder ſpäter zu

vermieten. 693Magdeburgerſtr. 49, II.

Lindenſtraße 108
herrſchaftliche Wohnungen, 600 bis
800 Mk., ſofort oder 1. April zu
vermieten. Näh. beim Hausmann.

Kl. Ulrichſtr. 18
herrſchaftliche, bisher von Herrn
Dr. Ockler bewobnte II. Etage,
6 Zimmer und Zubehör, 1. April
zu vermieten. Näheres [512

Kl. Ulrichſtraße 1843, III.

Geldverkehr.

28-—30 000 Mk.
im ganzen oder geteilt auf I. ſichere
Hypothek (Acker bevorz.) 1. April
oder ſpäter auszuleihen. Off. u.
Z. g. 139 an die Exped. d. Ztg. [1249

12000 Mark
ſuche ich auf mein im Norden
gel. Wohnhaus als II. Hyvothel.
Offert. unter B. c. 2627 an
Rudolf Mosse, Halle. [1116

30--35 000 Mark
auf gute J. Hypothek ſofort oder
1. 4. zu leihen gguwtt, Offert.
unter B. W. 2655 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [1159

600000 Mk.
unkündbare Stifts- und Kaſſen-
gelder ſind à 32--3 auf
Acker auch II. Stelle ſogleich
oder ſpäter auszuleihen. Anträge

erbittet baldigſt [506
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker K

dauernd ausgeliehen werden,

2. Stelle Bohnne
Anträge erbittet [771

D. Baer,Halle a. S., Leipzigerſir. 30.
gibt Selbſtgeber reellenDarlehne Leuten. Kleuseh,

Berlin, Friedrig Ir. 212. Rückporto.
(952)

Heute wurde uns ein 4
2 kräftiger Knabe

[1211
Halle a. S., d. 20. Jan. 1904.

S Prof. Dr. P. Holdefleiss S
und Frau Else geb. Grenacher.

e 2s h
geboren.

2

Verlobt: Frl. Elſa Kempner
mit Hrn. Leutnant Hans Ulrich
v. Maltritz (Berlin). Frl. Jſolde
Wette mit Hrn. Dr. meld.
Theodor Schröder (Köln--
Roſtock). Frl. Liſſy Feldhaus
mit Hrn. Dr. jur. Felix Korn
buſch (Düſſeldorf). Frl. Hedwig
Hochmeiſter mit Hrn. Ritter
gutspächter Hermann John
(Dom. Niendorf Schöningen).
Frl. Melanie Latzel mit Hrn.
Rittergutsbeſ. Gotthard Schaube
(RakauNisgawe). Frl. Margar.
Ullrich mit Hrn. Fabrikbeſitzer
Paul Reddemann (Schöneberg).
Frl. Johanna Ludwig mit Hrn.
Dr. med. Otto Flachs (Plauen).
Frl. Helene Bode mit Hrn.
Fabrikbeſitzer Dr. phil. Erick
Müller(Osnabrück). Frl. Johanna
Schürmann mit Hrn. Notar
Dr. Rob. Schreiber Lobbes
(Duisburg--Zell a. d. Moſel).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
Georg Schultze mit Frl. Milly
Louvier (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Freiherr v. d. Heyden Nynſch
(Schwedt a. O.). Hrn. Hans
von Soden (Bergedorf). Hrn.
Bodo v. Bülow (DeliSumarra).
Hrn. von Below (Priemen bei
Antlam). Hrn. Oberlehrer Dr.
Eſch (Krefeld). EineTochter: Hrn. Max Schubert
(Bitterfeld). Hrn. Dr. W
Dappler (Brohl a. Rh.). Hrn.
Polizeileutnant Eugen Eichler
(Dresden). Hrn. Gymnaſialdir.
Dr. Graeber (Huſum). Hrn.
Prof. Dr. Paul Jacob (Berlin).
Hrn. Ernſt Voſſen (Berlin). Hru.
Dr. med. Hans Kurella (Breslau).

Geſtorben: Hr. Rentier Otto
Roeſicke (Berlin). Hr. Bauunter
nehmer Eduard Hampel (Torgau).
Hr. Oberpoſtrat Sattler (Mar-
burg). Herr Amtmann a. D.
Eggert von Eſtorff (Friedenau).
Herr Gymnaſialoberlebrer Prof.
Dr. Stenzel (Patſchkau). Herr
Stadtälteſter A. Eckner (Glogau).
Hr. Fabrikbeſitzer Paul Grützner
(Breslau). Hr. Landrichter Arthur
Lehmann (Oppeln). Frau Elſe
Lüderßen (Magdeburg). Frau
Marie Gronen (Blankenburg).
Fr. Oderamtmann AmalieRibben-
trop (Hornburg). Frau Anna

im 56. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

TodesAnzeige.
Heute mittag 12 Uhr verſchied nach langem Leiden mein

teurer Mann, unſer guter Vater, der Fabrikbeſitzer

Hermann Nevert

Stier (Zeitz). Frau Jda Burk-
hardt (Erfurt).

Bertha Nebert geb. Röder,
Bertha Nebert,
Hermann Nebert.

Halle, den 20. Januar 1904. [1248

der Stärkefabrikant Herr

in unſerem Kreiſe.

Verein
Leipzigerſtraße 13. Feruruf 2646.

Hermann Nebert.
Sein offener, biederer Sinn und ſein ſtets bewieſener kamerad-

ſchaftlicher Geiſt ſichern ihm ein bleibendes, liebevolles Gedenken

Halle a. S., den 21. Januar 1904.

2. September 1870.
G

Nachruf.
Geſtern mittag verſchied unſer langjähriger, treuer Kamerad,
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